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Die „ ige itung“ erſcheint täglich zweimal; am Sonntage Morgens und am Montage Abends. — Beſtellungen werden in der 
letz bel alen f. Poiana en angenommen . Priis pto Aartal 1% 15 9% Auswärts 1 % 20 , man: 
Leipzig: Eugen Fort und H. Engler; in Hamburg: Haſenſtein u. Vogler: in Frankfurt a. M.: Jäger'ſche Buchhandlung; in Elbing: Neumann⸗Hartmann's Buchhandlung. 
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nferate nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer und Rud. Moſſe; in 
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Lotterie. { 
Bei der am 4. Januar angefangenen Ziehung der 
1. Klaſſe 143. Kgl. preußſſcher Klaſſen⸗Lotterie fiel 1 Ge⸗ 
winn von 3000 5 auf Nr. 48,114. 2 Gewinne von 
1200 e fielen auf Nr. 29,113 und 48,495. 3 Gewinne 
15 von 500 . | Nr. 37,468 50,715 und 74,226, und 
3 Gewinne von 100 , auf Nr. 35,017 55,452 60,649. 


| Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
. Angekommen 2 Uhr Nachmittags. 
: pp dd 5. Jan. General v. Man⸗ 


während des 29. 


wurden von Kugeln durchbohrt. 


ruhen ihren Grund in Ausſchreitungen des Publi 


ben. 


teuffel telegraphirte aus Amiens vom 4. Jan.: 
7 General v. Bentheim überfiel mit Truppen des 
1 I. Armeecorps heute Morgens früh die Franzoſen 
4 auf dem linken Seineufer, erbeutete 3 Kanonen 
> und 3 Fahnen und hat 500 Mann gefangen ge- 
nommen. 

Ferner telegraphirte General v. Bentheim 
aus Rouen vom 4. Januar: Theile der erſten 
Diviſton des 44. Regiments überfielen den Feind 
in Moulencaue⸗Labond, nahmen 8 Offiziere und 
300 unverwundete Raute gefangen, 2 Ge⸗ 
pie und 3 Fahnen. Die Verfolgung geſchah über 

ourgachard zu Das 
ganzen Tag über. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Brüfjel, 4. Jan. Der hier eingetroffene „Mor 
niteut“ vom 29. Dec. veröffentlicht ein Deeret, wo- 
nach Algier von der Verfügung, nach welcher die 
Generale und Arrondiſſementsräthe aufgelöſt wer⸗ 
den, aus genommen fein ſoll. — Das Deeret, welches 
die definitive Zuſammenſetzung der Unterſuchungs⸗ 
Commiſſion betreffend die Capitulationen von Metz 
und Straßburg anzeigt, wurde wieder zurückgezogen. 
— Ein; Circularſchreiben des Kriegsminiſters an die 
Generale erinnert von Neuem an die Nothwendig⸗ 
keit, die Truppen in Folge des ſtarken Froſtes in 
Cantonnements unterzubringen. — Ein anderes 
Circularſchreiben des Kriegsminiſters an die Eiſen⸗ 
bahugeſellſchaften befiehlt denſelben, Maßregeln zu 
treffen, um die Abreiſe von Mꝛilitärpflichtigen zu 
verhindern. Gleichzeitig werden in einem Rund⸗ 
[reiten des Kriegsminiſters die Militärbehörden 
. den Eiſenbahngeſellſchaften für die Er⸗ 
füllung vorſtehenden Befehles ſede Unterſtützung an⸗ 
gedeihen zu laſſen. — Die Pariſer „Patrie“ iſt we⸗ 
gen Mittheilungen über militäriſche Operationen auf 
rei Tage ſuspendirt worden. — Der „Liberté“ dom 

. Des, zufelge hätte Cbaudordy ein neues 
N n an d änzöftſchen Geſandten gerichlet, in 
welchem er den Verſuch macht, ſeine Behauptungen 
über die grauſame Kriegführung der Deutſchen auf⸗ 
recht zu erhalten. — Ein Rundſchreiben des Prä⸗ 
ecten der Gironde vom 29. Dec. fordert zahlreiche 
Deſerteure und Militärflüchtige auf, innerhalb 24 
Stunden ſich zu ihren Corps zurückzubegeben, widri⸗ 
genfalls fie vor ein Kriegsgericht geſtellt werden follen. 
— Auszüge aus Pariſer Correſpondenzen, welche 
mittelſt Ballon eingetroffen find, melden: Paris, 
28. Dechr. An verſchiedenen Punkten der äußeren 
Arrondiſſements von Paris fanden Ruheſtörungen 
ſtatt, indem Volkshaufen vielfache Verwüſtungen ans 
richteten; Patrouillen zerſtreuten die Ruheſtörer. — 
Das „Journal officiel“ veröffentlicht ein angeblich 
von deutſcher Seite den Vorpoſten übergebenes 
Schreiben, welches die Niederlage der Nordarmee 
vom 23. December meldet. — Nach Correſponden⸗ 
zen aus Paris vom 30. December waren Tages zu⸗ 
vor ſtarke Abtheilungen der ſedentalren National- 


tens der Rothen befürchte. 
Bern, 4. Jan. 


haben. 

Lille, 4. Jan. 
efecht dauerte den nannten Ortſchaften völlig zerſtört. 
ſollen auf beiden Seiten erheblich ſein. 
Nachrichten liegen noch nicht vor. 


von Buſigny noch immer unterbrochen. 
ien, 4. 


Spezial bevollmächtigten 


Anlaſſes als ouch der Begründung. 
London, 4. Jan. 


Botſchafter Grafen ne 
deutſcherſeits eine theilweiſe 


Luxembur 
ähnliche 


Kopenhagen, 4. 


Madrid, 


aller Parteien ſein. 
Vereinigten Staaten 


und 30,000,000 Doll. Papiergeld. 
Von der polniſchen Grenze. 


niſchen Geſetze, welche wir nöthig haben, bis nach 


man nicht aufhören, die dringende Nothwendigkeit 
dieſer Verbeſſerungen, wo ſie ſich thatſächlich zeigt, 
( ³ AA ³ .A. A 1.17: TASEEEERERZTEERDERE 


Ueber deu Kampf bei Amiens am 
23. December 

entnehmen wir der „K. Z.“ Folgendes: 
Bapaume, 27. Decbr. Schon ſeit einiger Zeit 
war unſere Aufgabe, den Feind zu ſuchen, der ſich 
wieder nach den Gefechten am 26 und 27. November 
und 4. December mit Aufbietung der letzten Kräfte 
und durch Heranziehung von Verſtärkung (haupt- 
— beſtehend eus Marine⸗Artillerie) feſtgeſetzt 
en ſollte und zwar zwiſchen Amiens und Arras, auf 
der Linie nach Lille zu. So pafſirten wir am 22. 
= Dec. das Schlachtfeld vom 27. Nov., noch friſch in 
| ‚anferem Andenken. Wir kamen gegen Abend nach 
einem kalten, ziemlich langen Marſche nach Blagny 
in's Quartier, nachdem wir Bovet, wo am 27. No⸗ 
vember ſich der Hauptkampf entwickelt, paſſirt hatten. 
Am Morgen des 23. rückten wir früh aus und paſſir⸗ 
- ten die Somme auf einer von unferen Pionieren ges 
bauten Brücke; denn bie Franzoſen hatten ſämmt⸗ 
liche Brücken zerſtört. Unſere 15. Infanteriediviſion 
hatte nun bald Rendezvous und von ba ging es in 
Schlachtordnung vor. Nicht lange dauerte «8, da 


fing ein ganz nettes Bombardement an. Jetzt bekam 
unſere Batterie den Befehl, vorzugehen und ſich auf 
einer Anhöhe, dem Dorfe näher gelegen, zu plaeiren. 
Dort pflanzten wir uns nun neben einer Windmühle 
auf und richteten unſer Feuer auf die feindliche Ar⸗ 
tillerie, damit unſere Infanterie nicht mehr von den 
feindlichen Zwölfpfündern beläſtigt werden ſollte. 
Etwas weiter rechts von uns ſtanden die anderen 
Batterien der erſten Abtheilung. Nun ging eine ziem⸗ 
lich heftige Kanonade an. Die Franzoſen ſchienen 
die Entfernung genau zu kennen; denn ſie ſchoſſen 
ut. Manche Granate ſchlug in die Batterie und 
chon lag hier und da ein Verwundeter am Boden, 
da fuhr dicht neben uns eine reitende Batterie zu 
unſerer Unterſtützung auf; als die rothen Hoſen das 
ſahen, fingen ſie an, das Feuer auf uns zu concen⸗ 
triren, und da regnete es nicht ſchlecht bei uns. In⸗ 
dem die reitende Batterie auffuhr und abprotzte, 
fielen ſchon einige Pferde und zwei Kanontere, und 
bald daranf ſah man auch den Batterie-Chef tobt 
wegbringen. Wir bekamen nun von drei Seiten Feuer 
und gaben nach drei Seiten Feuer. Man hörte und 
orten wir ſchon, wie unfere Borpoften mit denen des | fah nichts mehr vor Pulverdampf, nur noch das Blitzen 

i eindes aneinander geriethen. Zuerſt hörte man der feindlichen Geſchütze und das Krachen der unfrigen. 
5 bloß hier und da einen Schuß, doch bald fing das | Unterdeſſen ging unfere Infanterie unten im Thale vor 
2 Knattern auf der ganzen Linie au. Wir ſtanden] und trieb den Feind den Berg hinauf, in den Dör⸗ 
noch ruhig hinter einer kleinen Waldung und aßen fern lam es zum Bajonettfampf und liegt dort man⸗ 
von dem wenigen Brobe, das Einige aus dem Über» cher Held mit zerſchmettertem Schädel. Beſonders 
flullten letzten Quartier noch mitgeführt hatten. Auf] unſere wackeren 33er ſollen, wie immer, mit ausge⸗ 


8 einmal erſchallt das Commando: „An die Gewehre!“ zeichneter Bravour gekämpft haben gegen eine über- 
. „An die Pferde!“ und wir rückten dem Schlacht-] legene Zahl. Für uns dauerte das Feuern immer I 
feelde zu. Die Stellung des Feindes zwar eine ausge- fort. Vorgehen konnten wir nicht; denn ſonſt ſaßen 


zeichnete; auf einer etwa eine halbe Stunde langen Hü⸗ 
gelkette hatte er feine Artillerie hinter Verſchanzungen 
aufgefahren und zwar ſo, daß dieſelbe im Centrum 
einen rechten und einen linken Flügel bildete. Unten 
im Thale, welches ſehr waſſerreich iſt, liegt das Dorf 
Qnerrieux und zog ſich die feindliche Infanterie von 
dieſem Dorfe bis auf die ee Durch maſſenhafte 
Er Schützengräben hatte die Infanterie ihre Deckun 
bewirkt. Unſere Infanterie ging zum Angriff au 
Oiuerrieux vor und alsbald nahm unſere Batterie 
tellung und ſchickte einige Granaten in das Dorf. 


2 a wurde auch die franzöſiſche Artillerie wach und 


wir im Thale drin, und ſo mußten wir denn von 
111 Uhr Morgens bis zum Abend zu auf derſelben 
Stelle ſtehen bleiben. Die Stellung der Franzoſen 
war brillant, weil wir mit unſerer Artillerie ihnen 
nicht näher auf den Pelz gehen konnten. Schon 
waren 20 Mann an unſerer Batterie theils tobt, 
theils ſchwer, theils leicht durch Granatſplitter ver⸗ 
wundet, eben ſo 6 Pferde. An den Geſchützen wa⸗ 
ren anſtatt fünf Mann Bedienung nur noch zwei 
oder drei. Auch ich habe das Glück gehabt, als 
richtende Nummer wie am 27. November und 4. De⸗ 
cember auch am 23. December zu den Ueberlebenden 


garde conſignirt. Die Beſchießung des Forts Ros ny 
December war von furchtbarer 
Wirkung; die für bombenfeſt gehaltene Kaſematten 


— „Etoile Belge“ enthält Ballonnachrichten aus 
Paris vom 28. December, aus welchen hervorgeht, 
daß die an jenem Tage daſelbſt ſtattgefundenen Un⸗ 


kums gegen einzelne Brennholzverkäufer gehabt ha⸗ 
Wie das genannte Blatt hinzufügt, konnten die 
Unruhen nur mit Mühe unterdrückt werden. — „In⸗ 
dépendance Belge“ erfährt aus Lyon vom 31. De⸗ 
cember, daß man daſelbſt neue Demonfirationen ſei⸗ 


Die Anzahl der in Folge des 
G.fechtes am 1. d. auf Schweizer Gebiet gedrängten 
Franzoſen (vom Corps der Vengeurs) beträgt 200 
Mann und 14 Offiziere. Die Franzoſen machen 
rückgängige Bewegungen gegen Beſangon. General 
v. Zaſtrow ſoll Verbindung mit General v. Werder 


In dem geſtrigen Gefecht zwi⸗ 
ſchen et und Bapaume find bie beiden ge⸗ 

Die Verluſte 
Genauere 
Peronne wird 
vom Feinde bombardirt und iſt faſt ganz zerſtört. 
Die Eiſenbahnverbindung iſt in Folge der Beſetzung 


Jan. Das „Telegraphen⸗Correſpon⸗ 
denzbureau“ meldet: Die in mehreren Zeitungen ſeit 
einigen Tagen als Telegramme colportirten Senſa⸗ 
tionsnachrichten über angebliche Entſendung eines 
eſterreichs nach Verſailles 
ſowie über angeblich in Berlin ſtattfindende Ver⸗ 
handlungen über Abſchluß eines Bündniſſes, ent⸗ 
behren nach verläßlichen Informationen ſowohl des 


„Times“ will von einer 
neuen Mittheilung des Grafen Bismarck an den 
wiſſen, nach welcher 
eſetzung des Großher⸗ 
zogthums Luxemburg würde eintreten müſſen, falls 

während der Belagerung Longwys eine 
andlungsweiſe beobachten ſollte, wie dies 
während der Belagerung von Thionville geſchehen ſei. 
an. Das Südeis trägt von 
Helſingör bis Helſingborg, und der Verkehr von und 
nach der ſchwediſchen Küſte iſt auf dem ur ſehr 
3. Jan. Der Köuig hielt heute mit 
Rios Roſas, Ruiz Zorilla, Rivero und Olozaga 
eine Berathung wegen Bildung des neuen Miniſte⸗ 
riums. Man glaubt, daſſelbe werde heute Abend ge⸗ 
bildet werden und ein Miniſterium der Verſöhnung 


New⸗ Mork, 3. Jan. Dem monatlichen Finanz⸗ 
berichte zufolge verminderte ſich die Staatsſchuld der 
im Monat December um 
2,250,000 Dollars. Im Staatsſchatze befanden ſich 
am 1. Januar 107,750,000 Doll. an baarer Münze 


Die Thronrede, welche die gegenwärtige Land⸗ 
tagsſeſſion eröffnete, hat zwar die Reform der orga⸗ 


Beendigung des Krieges vertagt. Trotzdem darf 


iſt vor Allem Krüger und Hakenbüdner, beſonders, 

wenn er keinen Grundbeſitz hat, der ihn ſonſt noch 
ernähren könnte. Von ſeinem geringen Schulzen⸗ 
einkommen kann er doch nicht leben. Nun vergegen⸗ 
wärtige man ſich aber recht lebhaft, was er im In⸗ 
tereſſe eines möglichſt ausgiebigen Geſchäfts von den 
Gemeindeeinſaſſen wünſchen muß und wie wenig das 
zu einer energiſchen unparteiiſchen und ſtets wachſa⸗ 
men Handhabung ſeiner Pflichten als Ortsvorſtand 
paßt, damit „Ordnung“ in der Gemeinde N 
und Jeder in den Schranken ſeiner Pflicht gehalten 
werde. Namentlich ſehr übel iſt die Stellung eines 
Krügerſchulzen dem ur und den Arbeitern im 
Dorf gegenüber. Die Mehrzahl derſelben find feine 
Gäſte beim Glaſe oder bei feſttäglicher Tanzmuſil 
und es iſt nur zu menſchlich, wenn der Wirth ſeinen 
Gäſten gegenüber, von denen er lebt, auch ſonſt viel 
lieber beide Augen zudrückt, als daß der 2 
erforderlichen Falls feine Autorität fühlen läßt. 


zu erweiſen. Der abſolute Staat hat mit Vorliebe 
alle dieſe organiſchen Geſetze „Ordnungen“ genannt. 
Aber wie weit entfernt fie find, dem Begriff wahr⸗ 
haft zu entſprechen oder wenigſtens wirkliche Zuſtände 
zu erzeugen, die als „geordnete“ angeſehen werden 
können, wird man häufiger als wünſchenswerth auf 
ihren Gebieten wahrnehmen. 

Eine ordentliche Kreis⸗ und Provinzialordnung 
herzuſtellen, iſt nicht möglich, ohne daß zuvor die 
Gemeindeverhältniſſe in eine feſte zuträgliche Ord⸗ 
nung gebracht werden. Das iſt längſt erkannt und 
ſchon an und für ſich natürlich. Denn ein geſunder 
Kreisorganismus ſetzt geſunde Einzelglieder voraus, 
wie überhaupt jeder geſunde Körper. Die Gemein⸗ 
den ſind aber die einzelnen Glieder des Kreis⸗ 
Organismus. 

Von den Gemeinden haben die Städte ſchon 
längſt eine feſte geordnete Verfaſſung, die ländlichen 


liche und oberbehoͤrdliche Beſtimmungen beſtehen, Ueberdies wird überhaupt jeder gute Orts⸗ 
mehr nach dem Herkommen, a Allen 8 den, kunde bei folgen Schulzen ſtets vor dem 2 
einen Stein im Brett voraus haben u. ſ. w. e 


Gemeindeangelegenheiten und Bedürfniſſe müſſen 
darunter leiden und der Friede in der Gemeinde wird 
nur zu oft unter ſolchen Verhältniſſen empfindlich leiden. 

Bei der Schöpfung einer neuen Gemeinde 
Ordnung werden der überwiegendſte Theil der Mit⸗ 
glieder und Inſaſſen der ländlichen Gemeinden u n« 
mittelbar ſo gut wie gar nicht vertreten ſein. 
Außer dem iſt die bei weitem größte Zahl derſelben 
gar nicht im Stande, ſelbſt die gerechtfertigtſten . % 
und Beſchwerden an die große Glocke zu hängen. x 
fo mehr haben unſere Volksvertreter und alle, die es 
ſonſt vermögen und wohl thun können, die Verpflich⸗ 
tung, ſich bei Zeiten um die vorwaltenden Mißſtände 
in den ländlichen Gemeinden zu bekümmern. Die 
landwirthſckaſtlichen Bauernvereine haben bei uns 
im öſtlichen Preußen noch ſehr geringe Verbreitung, 
noch weniger ſelbſtſtändige Vereinigungen von Käthe 24 
nern auf dem Lande, die ihre nächſten Interefien 
wahrnehmen können. Die Schule hat hier noch ſo 
gut wie alles derartige vorzubereiten. Trotzdem = 
delt es ſich um zahlreiche der nächſten Wohlfahrts⸗ 
intereſſen faſt der Hälfte der Bevölkerung des Staats; 
deſſen müſſen wir uns, glaube ich, noch viel — 8 

Danzig, 5. Jannar. i 


als es bis jetzt geſchehen, bewußt werden. 
Der fer, Neues und Näheres über die dern. 
ahren, 


lichen Gemeindeverhältniſſe. Beſonders find es that⸗ 
ſächliche Umſtände, denen nur zu oft „Rechnung ge⸗ 
tragen“ wird, wenn auch nicht zu verkennen, daß 
manchmal denſelben Rechnung getragen werden. Dies 
und eine Menge Sondereinflüſſe, die bei einer wohl⸗ 
beſtellten Gemeinde ſelb ſt verwaltung gar nicht moͤg⸗ 
lich wären, verſchulden die vielen Mängel, mit denen 
ſich die ländliche Bewohnerſchaft noch immer wohl 
oder übel abfinden muß. 


Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß der Schulz in einer 
ländlichen Gemeinde eine wichtige Perſon iſt. Die 
Gemeindeangehörigen würden ſich in der Regel 
Schulzen und Schöffen aus ihrer Mitte oder anders⸗ 
woher wählen, die ihren Bedürfniſſen und dem der 
Gemeinde entſprechen, ſelbſt wenn ſie nach langer 
Entwöhnung auch hier das Wählen erſt wie⸗ 
der lernen müßten. Der Inſaſſe würde ſeinen 
Beitrag zum Schulzengehalt auch viel bereitwilliger 
zahlen und den Anordnungen ſeines Ortsvorſtandes 
viel williger und verſtändnißvoller folgen, wenn derſelbe 
aus ſeiner Mitwirkung hervorgegangen und nicht wie 
ein fremdes Werkzeug in die Gemeindee ingefet wäre. 
Der Schulz würde in jenem Fall ein ebenſo taug⸗ 
liches Organ der Ortspolizei, die leider am Ort in 
den ländlichen Gemeinden zu augenblicklicher Hilfe 
nicht ſelten fehlt, abgeben und dabei der Unterſtützung 
aller einigermaßen verſtändigen Inſaſſen ſicher ſein. 
Das würde zur en auf dem Lande bei uns 
nicht wenig beitragen. ine ländliche Gemeinde⸗ 
ordnung würde ſicher von ſolchen und ähnlichen Ge⸗ 
ſichtspunkten aus Feſtſetzungen treffen und damit 
vielerwärts ziemlich unerträglichen Zuſtänden abhelfen. 

In unſern mehr polniſchen Dörfern mag es für 
die Landrathsämter Schwierigkeiten haben, das 
Schulzenamt mit geeigneten Perſonen zu beſetzen. 
Trotzdem aber ſollten doch folgende Dinge z. B. 
nicht vorkommen. Man ſollte einen Krughalter und 
Hakenbüdner nirgend zum Schulzen machen. 
Wenn ich nicht irre, ſoll das auch nach den 
bei uns beſtehenden Vorſchriften nicht geſchehen. 
Mit wenig Phantaſie kann man ſich ſchr leicht 
ein Bild machen, wie ungefähr es in einem Dorf 
hergeht, wo der angegebene Uebelſtand obwaltet, wenn 
man's auch nicht gerade aus Erfahrung kennt. Ein 
Schulze, der zugleich die angegebenen Gewerbe treibt, 
CCCFTC((ͤͤͤ ˙ͤ ppc cc / / ZEEEENE ZT 


es 


erwähnen. Die Geſchütze der öſtlichen Forts find. 
auch bis zum 3. verſtummt, nur ſchwach hat das 
ſüdlichſte, der Marne zunächſt gelegene, eine Kano⸗ 
nade unterhalten. Daß damit der Widerſtand hier 
erloſchen ſein ſollte, können wir nicht annehmen, es 
bleiben nur drei Erklärungen wahrſcheinlich. Eat⸗ 4 
weder will man die Deutſchen durch ſolche Kriege, 
liſt heranlocken und dann mit Minen, Aus = 
Geſchoß fie vernichten, oder man hat, da ber griff = 
beftimmt auf Seite der Südfront erwartet werben 
mußte, dieſe öſtlichen ohnehin feſten Poſitionen 
nur mit ſchwachem Geſchütz armirt und 
muß nun erſt ſtärkere Mörſer herbeiſchaffen; oder 
endlich betrachtet vielleicht Trochu unſere fetzige Oper 
ration als einen Scheinangriff ohne weitere Conſe⸗ 


zu gehören, obſchon mich manches Sprengſtück be⸗ 
rührte und mich mit tonloſer Stimme mahnte, daß 
der Weg von dieſem zum anderen Leben nicht lang 
iſt. Auf beiden Seiten dauerte ſo das Granatfeuer 
fort bis zum Abend, auf beiden Seiten waren große 
Verluſte, auf beiden Seiten ſtand die Artillerie noch 
auf demſelben Platze. Ungefähr gegen 4 Uhr war 
eine halbe Stunde Feuerpauſe, und die franzöſiſche 
Artillerie ſchien Anſtalt zum Abrücken zu machen: 
aber es war bloß zum Schein; wie wir, ſo hatten 
auch ſie jedenfalls die Zeit benutzt, um die Munition 
zu vervollſtändigen und etwaige Schäden zu repari⸗ 
ren, denn nachher ging daſſelbe Feuer wieder los bis 
zur Dunkelheit, die dann dem Feuern ein Ende 
machte. Unſere Batterie allein hatte während dieſer 
Zeit 545 Granaten hinüber geſchickt, und die anderen 
ſechs Batterien von uns (drei Fuß⸗ und drei rei⸗ 
tende Batterien nämlich) haben uns treu zur Seite 
geſtanden. Die Wirkung ſoll für das überaus ſchwie⸗ 
rige Terrain eine ſehr gute geweſen ſein, was die 
ſpäter gefundenen Ueberreſte der feindlichen Batte⸗ 
rien beweiſen. 

Am Abend ging unſere Infanterie noch vor 
unter beſtändigem Schnellfeuer, und die 33er ſollen 
unter dem ſteten Ruf: Malheur, Malheur! bis auf 
den Berg gelangt, in einer feindlichen Batterie ge⸗ 
weſen ſein und dort mit dem Kolben unter den Fran⸗ 
zoſen geräumt haben. Der Ausdruck Malheur lommt 
von den Franzoſen her, indem die alten Weiber in 
den Dörfern, die wir paſſirten, uns angaffend, die 
ände zuſammenſchlugen und nichts riefen als 
„Malheur, Malheur!“ Ein Geſchütz haben dieſelben 
dort verragelt, mußten aber der Uebermacht der in 
Maſſe herbeieilenden franzöſiſchen Infanterie weichen 
und zogen ſich nun in das eroberte Dorf zurück. 
Als es ſchon ganz dunkel war, beſchoſſen die Fran⸗ 
zoſen noch die von uns eroberten Dörfer mit Gra⸗ 
naten, und alsbald loderten an fünf Stellen die 
Flammen gen Himmel und verbreiteten eine ſchauer⸗ 
liche Helle über das Schlachtfeld. Wir waren ermüdet 
und ermattet, hatten den ganzen Tag nichts gegeſſen 
noch getrunken, und die Ausfichten. etwas zu bekom⸗ 
men, waren ſchlecht. Da hörte man keine faulen Witze 
mehr reißen, da fühlte auch ſelbſt der roheſte Menſch, 


daß der Zeitpunkt nicht dazu paßte, eine feierliche 
Stille herrſchte auf dem ganzen Terrain, erhellt durch 
den melancheliſchen Schein von 4 bis 5 abbrennenden 
Sebänden. Hier lagen todte Pferde, dort brachte man 
noch aufgefundene Verwundete, und ſo war das 
Ganze ein rechtes Schlachtenbild. Wir mußten, wie 
viele Andere, bivouakiren, und das am 23. December 
bei 10 bis 12 Grab Kälte mit leerem Magen und 
müde bis zum Umfallen. Aus den nächſtgelegenen 
Be erhielten wir durch die Fürſorge eines unſerer 

ffiziere Stroh, einige Brode und etwas Speck und 
Bier. Alsbald wurden vermittelſt eines abgeriſſenen 
Zaunes große Feuer gemacht, das Stroh rund herum 
gelegt und darauf ſaßen wir denn und wärmten uns, 
am Säbel ein Stück erfrorenes Brod ins Feuer hal 
tend. Die Meiſten aber ſchliefen balb am Feuer in 
Decken gehüllt ein und auch mir drückte der Schlaf 
bald die müden Augen zu. 

Das war der 23. December 1870, er wird 

keinem fo leicht aus dem Gedächtniſſe gehen und 
Einigen wird ja das Eiſerne Kreuz eine ehrenvolle 
Erinnerung an dieſen Tag werden. Am 24. Dec. | 
wurden wir früh geweckt und nahmen etwas ſeit⸗ 
wärts Stellung; von unſerer Seite wurde nicht an⸗ 
gegriffen, nur die Infanterie fenerte noch etwas. In⸗ 
zwiſchen aber war auf dem linken Flügel die 16. 
Diviſion angekommen und griff den Feind von der 
Seite an; wir hörten ein lebhaftes Feuer, auch auf 
dem rechten Flüzel wurden noch einige Schüſſe ge⸗ 
wechſelt. Das dauerte ſo einige Stunden, und da 
wurde es den Franzoſen doch etwas bedrängt, denn 
ſie zogen ab, theils zu Bahn, theils zu Fuß, und 
verließen ihre durch die Natur gut befeſtigte Stellung. 
Sie zogen ſich zurück, wahrſcheinlich nach Arras und 
Lille. Die Verluſte waren, wie Aerzte behaupten, 
bei den Franzoſen doppelt ſo groß als bei uns. 
Außerdem fielen eine Maſſe unverwundete Gefangene 
in unſere Hände. Unſere Truppen rückten den heili⸗ 
en Chriſtabend in die eroberten Dörfer und ver⸗ 
ſchafften ſich etwas zu eſſen und zu trinken, wie und 
wo es eben ging. In den Dörfern hörte man nichts 
anderes fragen als: „nix du pain, nix de la viande, 
nix de Oognae etc.?“ Das find nämlich fo die 
Stichwörter unſerer Soldaten in Frankreich gewor 
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quenzen und erwartet den eigentlichen auf einer ans 
deren Seite. Von großem moraliſchen Erfolge wird 
aber nicht allein die Eroberung der erſten Poſition 
ſein, ſondern mehr noch die Zurückdrängung des 


Bombardement der Arbeitervierte 
8 große Wirkung verſprochen; bedenkt man aber, daß 
Hin allen den Dörfern und kleinen Städtchen vor der 
e eigentlichen Umwallung ebenfalls viele Tauſende von 
Arbeitern und armen Leuten wohnen, daß dieſs alle 
jetzt durch unſere Bomben und Granaten in die Stadt 
getrieben ſind, ſo möchte ein Theil dieſer Wirkung 
vielleicht ſchon erreicht ſein. 

Auf allen übrigen Gebieten des Kriegsſchau⸗ 
platzes ſcheint eine beſtimmte Ordre Gambettas den 
gleichzeitigen Beginn von Offenſiobewegungen ange- 
ordnet zu haben. Im Südoſten begann dieſe am 
Neujahrstage. Zum Entſatz Belforts rückten von 
Beſangon Base der Schweizergrenze franzöſiſche 

= Truppen an. Dieſen iſt General v. Treskow gegen 
| Delle entgegen gerückt, hat fie zerſprengt und zum 
Theil über die Schweizer Grenze gedrängt. Doch 
8 ſind dieſe Gefechte wohl nur unbedeutend, unſere 
8 Gegner vielleicht nur Freiſchaaren in der eigent⸗ 

5 liche Kampf um die Bogefen 25 wahrſcheinlich in der 
Gegend von Belfort bevor. Für dieſen concentrirt v. 
Werder alle in der a verfügbaren Truppen 
zwiſchen Belfort und Veſoul. Deshalb wohl hat 
man vorläufig die Belagerung von Langres aden 

oben und die Truppen herangezogen, zu gleichem 

wecke rückt der Commandeur des 7. Corps, von 
Zaſtrow, mit einer, der 13. Diviſion heran und ſoll 
bereits mit Werder Verbindung haben; dann mar⸗ 
ſchiren noch die Landwehren von Oſten herau, ſo daß 
der Entſcheidung an den Vogeſen heute bereits ziem- 
lich ruhig entgegengeſehen werden kann. Die Gegner 
bieten ebenfalls alle verfügbaren Kräfte auf. Bour⸗ 
baki marſchirt von Bourges aus, nachdem ſein 
linker Flügel kürzlich noch ein Rencontre mit den 
Vortruppen Friedrich Karls gehabt hatte, mit ſeinen 
30,000 Mann zur Bereinigung mit der Lyoner 
Armee ſüdoſtwärts, um ſich auf den rechten Flügel 
v. Werders zu ſtürzen. Falls dieſer aber ſeine ſchnell 
zuſammengezogenen Truppen rechtzeitig in gewligen- 
der Stärke beieinander hat, wird er hoffentlich die 
feindliche Offenſive nicht abwarten, fonbern ſich auf 
eine der anrückenden Armeen werfen, um ihre Pläne 
noch vor der Ausführung zu durchkrenzen. Hier dür⸗ 
fen wir alſo in allernächſter Zeit eine Schlacht er⸗ 
warten. Was bis jetzt gemeldet wurde, waren nur 
kleine, nichts bedeutende Gefechte. 

Dadurch, daß Bourbaki ſich jetzt offen für Be⸗ 
theiligung an der Action im Oſten entſchieden hat, 
ent der linke Flügel Friedrich Carls bei Orleans 
Lnft. Gewiß giebt der Prinz⸗Marſchall der Divifton, 
welche an der oberen Loire kürzlich mit Bourbaki 
kämpfte, Ordre dieſem weiter zu folgen und damit 
Zu rechter Zeit die . mit Werder herzuſtel⸗ 

len, vielleicht dort in den Kampf mit einzugreifen. 
Es iſt dies die heſſiſche (25.) Diviſion, welche jetzt 
dem 3. Corps beigegeben fein fol. Daß Chanzy 
wieder die Offenſive ergriffen hat, meldeten wir be⸗ 
reits. Es hat dabei nur ein von vielen Zeitungen 
getheiltes Verſehen ſtattgefunden, welches leicht zu 
jrrigen Annahmen führen dürfte. Chanzy hat von 
Lee Mans aus nicht das linke Loireufer erreichen, nicht 
alſo nach Süden, etwa zur Verbindung mit Bourbaki 
vordringen wollen, 3 bei Vendome um den 
Uebergang über den Loir gekämpft, einen Nebenfluß 
der Loire, deſſen ſiegreiche Ueberſchreitung ihn auf 
den direkten Weg nach Verſailles führen würde. Diefe 
iſt bekanntlich zunächſt vereitelt. Se 
> Am 2. Januar 5 auch Faidherbe, der 
Faoüchrer der franzöſiſchen Nordarmee, wieder vorge 

: 12 Er ſcheint von Arras aus ſeinem ſicheren 


im Oſten eine 


eſtungsviereck hinaus in der Richtung nach Amiens einen 
Borſtoß gemacht zu haben. In der Schlacht bei Pont⸗ 
Noyelles, an welcher von deutſcher Seite nur die 2. Di⸗ 
viſton des erſten Corps und das 8. Armeecorps theil⸗ 
nahmen, konnte Manteuffel die unter Faidherbe ſte⸗ 
henden franzöſiſchen Streitkräfte nicht entſcheidend 
chlagen. Die franzöſiſche Nordarmee ging aus je⸗ 
nem Kampfe unverſehrt hervor; auch wurde ihr tak⸗ 
tiſcher Verband nicht gelockert, denn Manteuffel 
ſcheint zu ſchwach geweſen zu ſein, um eine tüchtige 
Verfolgung einzuleiten, durch welche allein der Sie⸗ 
ger die in der Schlacht errungenen Bortkeile ausben- 
ten und den Rückzug der geſchlagenen Armte 
den, ſo viel iſt ſchon jeder der Sprache mächtig. 

Den erſten Chriſtfeiertag rückten wir nach St. Albert, 
. den zweiten nach Bapaume, wo wir heute den 27. 
Ruhetag haben. 


Die I. Armee 

unter dem Oberbefehl des Generals der Kavallerie 
Frhrn. v. Manteuffel hat in den Monaten Novem⸗ 
ber und December die ihr zugefallenen verſchieden⸗ 
artigen Aufgaben ungeachtet der mau ſten 
Schwierigkeiten glücklich gelbſt. In kaum acht Wo⸗ 
chen hat dieſelbe mit dem einen ihrer Corps (7.), 
welches als Beſatzung in der Feſtung Metz zurück⸗ 
blieb, die Evakuirung und den Transport von mehr 
denn 150,000 Kriegsgefangenen nach Deutſchland 
bewirkt, die feſten Plätze La Före, en 
Montmédy und Mözlered genommen und die Cer⸗ 
nirung reſp. Belagerung von Longwy und Péronne 
25 Ausführung gebracht. Mit den anderen beiden 

orps > und 8.) und einer Cavallerie⸗Diviſton trat 
General v. Manteuffel den Vormarſch gegen Weſten 
an, ſchlug am 27. November die Schlacht von Amiens, 
beſetzte Tags darauf dieſe Stadt, am 30. die Cita⸗ 
delle und am 5. Dezember bereits Ronen, in welches 
am folgenden Tage der commandirende General ſei⸗ 
nen Einzug hielt. 

Allgemein ſtrategiſche Rückſichten hatten ein 
weiteres Vordringen in der Richtung auf le Hävrs 
nicht zeitgemäß, wohl aber die Beſetzung von Dieppe 

am Canal 1 Mauche) nothwendig erſcheinen laſſen, 
und ſo erfolgte denn auch dieſe am 9. December. 
Alle weiteren Maßnahmen des Generals v. Man⸗ 
teuffel wurden bedingt durch die Unternehmungen 
und Bewegungen der Nordarmee unter General 
aidherbe und die darüber einlanfenden Nachrichten. 
8 erſchien hiernach geboten, daß die I. Armee ihre 
Operationen über Rouen hinaus weſtwärts nicht 
weiter ausdehne, ſodann, daß General v. Manteuffel 
in der Nähe von Amiens ſeine Kräfte concentrire, 
; um die Poſitionen längs der Somme zu beden und 
einem weiteren Vorrücken des Feindes in der Ni 
tung auf Paris Halt zu gebieten. Bereits am 23. 
December trafen die beiberfeitigen Nordarmeen auf 
einander: ungeachtet der feſten Stellung Faidherbe's 
und trotz der großen Ueberzahl ha rc griff Ge⸗ 
5 neral v. Mankeuffel dennoch den Feind etwa zwei 
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Feindes in die Hauptſtadt. Man 25 ſich von einem 
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zur regelloſen Flucht machen kann. Es ge 
lang dem General Faidherbe, die franzöſiſche 
Nordurmee ziemlich geordnet hinter die ſchü⸗ 


tzenden Feſtungen des Nordens zurückzuführen. 
Manteuffel hatte bei ber Fortſetzung feiner Opera⸗ 
tionen um p 1 Spiel, als er ſich nicht wohl 
zwiſchen die Feſtungen wagen konnte, welche, vom 
Gegner beſetzt, leicht ſeine Verbindungen unter⸗ 
brochen hätten. Er ging deshalb in der Front gegen 
Faidherbe nicht weiter vor, ſondern blieb in Bapaume 
ſtehen, ließ aber durch mobile Colonnen die Frauzo⸗ 
ſen von allen Selten umſchwärmen, um ſo dieſelben 
von allen ihren Verbindungslinien zu iſoliren und 
ihn dort feſtzubannen. Nach dem Falle von Mé⸗ 
zieres rückten nun in der 14. Diviſion für Manteuffel 
ſehr wefentliche Verſtärkungen heran, mit denen der⸗ 
ſelbe eutweber den Feind in feinem Neſte aufſuchen, 
oder aber ihn einzuſchließ en im Stande 1 wäre. 
Um dies zu verhindern, um Manteuffel zur Concentrirung 
aller ſeiner Kräfte zu nöthigen, wurde von Faidherbe 
der Vorſtoß ſüdwärts von Arras, nörblih von Bar 
paume unternommen. Die franzöſiſchen Berichte 
(deutſche haben wir wunderbarer Weiſe von dem 
ſonſt nicht gerade ſchweigſamen General von Man- 
teuffel uicht) ſagen ſelbſt, daß das eroberte Dorf 
Bekaynier wieder hat aufgegeben werden mülſſen, 
daß Faidherbe alſo zurückgeworfen iſt. Sonach hat 
bis fetzt jeder der von Gambetta 2295 Parte 
Operationen das Gelingen gefehlt und gegen Paris 
kann ungeſtört weiter gearbeitet werden. 


Dentſchland. 

& Berlin, 4. Jan. Gegen Erwarten hat ein 
offizieller Schluß des Nord deutſchen Bundes⸗ 
ar bisher noch nicht ſtattgefunden und es ift 
fraglich, ob das Verſäumte noch ee werden 
wird, da die Verfaſſung des Deutſchen Reiches bereits 
in das Leben getreten iſt. Sofort nach Rückkehr des 
Präfidenten Delbrück ſoll die Einberufung des Deut⸗ 
ſchen Bundesrathes erfolgen. Man rechnet hier 
darauf, daß bis dahin auch Bayern hinzugeteten ſein 
wird, denn man wird mit jedem Tage ficherer in der 
ei daß die zweite Kammer zu München 
doch den Verfaſſungsverträgen zuſtimmen werde. 
Die „Prov.⸗Correſp.“ kündigt die Zuſammenberufung 
des Reichstages noch im Laufe des Februar an und 
der Miniſter des Innern hat gleichzeitig die Aus⸗ 
legung der Wählerliſten auf den 19. Jan. angeordnet. 
Darnach könnte früheſtens am 16. Febr. die Wahl 
und am 20. Febr. die Feſtſtellung der Wahlreſultate 
ftattfinden, und der Reichstag alſo früheſtens Ende 
Februar zuſammentreten, wobei denn noch der Aus⸗ 
trag der etwaigen engeren Wahlen unberückſichtigt 
bliebe. — Unter den Landtagsabgeordneten 
ſpricht ſich allgemein das Beſtreben aus, die Arbei⸗ 
ten ſo einzutheilen, daß deren Erledigung nicht über 
die dritte Jasuarwoche hinaus dauert. Den Petitio⸗ 
nen und Anträgen wird man kaum mehr als eine 
oder zwei Sitzungen widmen können, zumal wenn 
man, wie es den Anſchein gewinnt, die Erledigung 
des Urmengeſetzes anfirebt. — Unfere großen Wohl⸗ 
thätigkeitssereine haben in letzter Zeit ihre Hilfe 
für die Armee im Felde, für die Verwundeten und die 
zurückgebliebenen Familien der Wehrmänner in ſo 
reichem Maße entfaltet, daß die Mittel faſt erſchöpft 
ſind. Es werden daher in nächſter Zeit wieder Aufrufe 
erlaſſen und andere Veranſtaltungen getroffen wer⸗ 
den, um den Mangel abzuhelfen. — Von den alten 
Inhabern des eiſernen Kreuzes lebten beim Beginn 
des Jahres 1870 noch 1215, am Schluſſe deſſelben 
noch 1074. Die erſteren in 6 Abtheilungen: 1) in 
Ehrenſenioren des cifernen Kreuzes 1. Kl. = 2; 
2) in Ehrenſenſoren 2. Kl. = 53; 3) in Ehrenſe⸗ 
nioren des elſernen Kreuzes 2. Kl. am weißen ſchwarz 
geränderten Bande = 2; 4) in Ehrenſenioren und 
Ehrenſoldempfänger der 1. Kl. = 20; 5) in Senioren 
des eiſeruen Kreuzes 2. Kl. am ſchwarzen weiß ge: 
ränderten Bande 1136; 6) in Senioren des 
eifernen Kreuzes 2. Kl. am weißen ſchwarz gerän⸗ 
derten Bande. Die erneuerte Stiftung unterſcheidet 
ſich von der urſprünglichen dadurch, daß fie ſich über 
ganz Deutſchland erſtreckt. 

— Der Fortſchrittspartei find bis jetzt folgende 
43 Abgeordnete beigetreten: Dr. Ahlmann, Dr. 
Becker, Beerbohm, Behr Git Dr. Bender, 
Berger, Bernhardi, v. Berswordt⸗Wallrabe, Born, 
Donalies, Duncker, Dr. Eberty, Emden, Haeb⸗ 
ler, Hehner, Dr. Hähnel, Hagen, Kaeswurm, 
Emre rere 


= 


Meilen nordöſtlich Amiens in deſſen Peſttionen an 
beiden Ufern der zur Somme flizßenden Hallue an, 
nahm in ſiebenſtündigem Kampfe eine Reihe von 
Ortſchaften von Beaucourt über Qnerrieux bis 
Pont⸗Noyelles und warf die etwa 60,000 Mann 
ſtarke feindliche Nordarmee bis über den Abſchnitt 
der Hallue zurück. Die Erbeutung mehrerer 
Geſchütze und eine große Anzahl von Gefangenen war 
der nächſte, das Zurückgehen des Feindes bis in das 
der belgiſchen Grenze vorliegende Feſtungsvlereck der 
weitere Erfolg dieſes Sieges. General v. Manteafs 
el nahm ſchon am nächſten Tage die engeriſche Ver⸗ 
olgung des Feindes in nordöſtlicher Richtung auf, 
erreichte bei dieſer am 25. bereits Albert und am 26. 
die Gegend von Bapaume. Nach weiteren kleineren 
he wurde am 27. mit ber Cernirung ber 
25 ung Peronne begonnen, während am folgenden 

age der in dem Saarbrückener Vorſpiel des Krie⸗ 
es oft genannte Oberſt⸗Lieutenant v. Peſtel bei 
5 ré mit einer fliegenden Colonne von 3 Com⸗ 
agnien und 3 Escadrons 3 Bataillone in die Flucht 
Flug und denſelben ihre 3 Fahnen nebſt 10 Dffizie- 
ren und mehrere hundert Mann abnahm. 

General Faidherbe ſchriet ſich in den erſten von 
ihm verbreiteten Nachrichten in den Kämpfen vom 
23. und 24. Dec. zuerſt einen vollſtändigen, dann 
einen theilweiſen Steg — auf feinem rechten Flügel 
— zu; nichtsdeſtowenlger trat er feinen Rückzug in 
der Nichtung auf die Feſtung Arras an. Sein Haupt⸗ 

uartier befand ſich in den erſten Tagen nach jenen 
Gefechten in Vitry, dann in der Umgegend von 
Donay, von wo aus er in einer an feine Truppen 
gerichteten Proklamation ausſprach, „daß feine gegen⸗ 
wärtigen Operationen nur ſtrategiſche Manöoer ſeien, 
durch welche er den Beſitz einer el Defenfioftel: 
lung zu ſichern und der Armee Erholung zu gönnen 
beabfichtige.“ 

Wie die erſten Kämpfe bei Amiens im Monat 
November und die faſt gleichzeitigen an der Loire, 
ſo haben nun auch dieſe Erfolge der I. Armee wie⸗ 
derum die Hoffaungen der Barifer Machthaber auf 
Eutſetzung der Hauptſtadt von dieſer Richtung aus 
vorläufig vernichtet und ſind ſonach von weſentlicher 
Bedeutung für die weitere Kriegführung geweſen. 


— 


Klotz a „Klotz Pen, h Dr. Koſch, Larz, 
Dr. Löwe, Mehlhauſen, Mohr, Mühlenbeck, Mül⸗ 
ler (Berlin), e Dr. Paur, Pflueg, Phillips, 
Richter (Hagen), Rohland, Runge, v. Saucken (In⸗ 
ſterburg), Schmidt (Stettin), Schulze (Berlin), 
Stobbe, Ußlendorf, Dr. Virchow, Vogtherr, War⸗ 
burg und 1 85 (Die 13 geſperrt gedruckten Na⸗ 
men gehören Abgeordneten der Provinz Preußen an.) 

— Ein Correſpondent der „Elb. Ztg.“ aus Ver⸗ 
ſailles ſchreibt von der dort die allgemein verbrei⸗ 
tete Nachricht, daß im Augenblick wieder Verhand⸗ 
lungen zwiſchen dem großen Hauptquartier und 
der Pariſer Regierung ſchweben ſollen. Es ver⸗ 
lautet noch nicht, daß dieſelben zu irgend einem Re⸗ 
ſultat geführt hätten, aber ebenſowenig hört man 
etwas von einem reſultatloſen Abbruch. Im 
Gegentheil wird verſichert, daß dieſelben eifrig im 
Gange ſind. 

— Bei der bevorſtehenden Erweiterung des 
Bundeskanzleramts in Folge der Ausdehnung 
des Nordd. Bundes zum Deutſchen Reich ſoll man, 
der „Z. f. N.“ zufolge, ſein Augenmerk u. A. auf 
Dr. Wolff in Stettin gerichtet haben, den bekann⸗ 
ten freihändleriſch geſinnten Redacteur der „Oſtſee⸗ 
Zeitung“ und dortigen Stadtverordneten. 

— Die General⸗Ordens⸗Commiſſion 
hat, wie die „Voſſ. Ztg.“ berichtet, ihren an 100,000 


Rg betragenden Etat im Jahre 1868 um 463 d 


27 Ar 4 K überſchritten, im Jahre 1869 aber ſogar 
um 9353 % 14 Br 8 I; im Jahre 1870 wird die 
Etats⸗Ueberſchreitung vorausſichtlich noch eine be 
deutend größere werden. 

* [Prozeß Güterbock und Gen.] (Fort⸗ 
fegung.) Nachdem ſich der Gerichtshof behufs Be 
ſchlußfaſſung über die Anträge der Vertheidigung 
auf eine Viertelſtunde zurückgezogen, verkündete der 
Präſident, daß der Defenftonalbeweis nur inſowei 
zu erheben ſei, als dadurch feſtgeſtellt werde, daß 
bereits vor Beginn der Subſerſption von dem Haufe 
Morgan eine Zahlung an die franzöfiſche Natſonal⸗ 
reglerung ſtattgefunden habe. Ob die Anleihe von 
Morgan u. Co. feſt übernommen worden, ſei gleich⸗ 
giltig. Das Plaidoyer dreht ſich hauptſächlich darum, 
ob der „Vorſatz“, den der $ 89 des Nordd. Straf⸗ 
geſetzbuches erfordert, die Abſicht (dolus) einſchließe, 
wie die Staatsawaltſchaft behauptet) oder nicht 
wie der Vertheidiger ausführt). Der Gerichtshof 
nahm den Beweis, Morgan u. Co. habe der franz 
ſiſchen National⸗Vertheidigungs⸗Regierung die An- 
leihe ſofort gezahlt, für nicht erbracht; vielmehr jei 
anzunehmen, daß dieſelbe erſt durch die Subfcriptior 
aufgebracht wurde, und es unterliege keinem Zweifel, 
daß Jeder, der ſich daran betheiligte, das 
Verbrechen des Landesverraths auf ſich lud. 
Güterbock und Kulp, die thatſächlich auch die An⸗ 
leihe gezeichnet haben, werden des vollendeter 
Landesverraths, St. Goar und Levitha, deren Auf⸗ 
trag zur Zeichnung nicht ausgeführt if, des ver⸗ 
ſuchten Landesverraths ſchuldig gefunden. Bei der 
Strafabweſſung wird berückſichtigt, daß Kulp un 
Levitha Ausländer ſind. Güterbock wird zu 2 Jahren, 
Kulp, St. Goar und Levitha zu reſp. 9, 6 und 3 
Monaten Feſtungshaft verurtheilt, dem letzteren auch 
1 Monat der Unterſuchungshaft angerechnet. 5 " 
beſchließt der Gerichtshof die Angeklagten auf ihrer 
Antrag der Haft zu entlaſſen und normirt die Can 
tion in Betreſf des Güterbock auf 20,000 , Kur 
und St. Goar auf je 10,000 Gulden und Levpfthe 
auf 5000 % 5 

— Zu Dijon hat General Werder den Fami⸗ 
lien der Geißeln anzeigen laſſen, daß dieſelben 
wohlbehalten in Bremen angekommen ſind. Bei ihre: 
Durchreiſe durch Kaſſel ſind ſie Gegenſtand von Auf⸗ 
merkſamkeiten ſeitens des Exkaiſers geweſen, die ſie 
mit Abſcheu zurückgewieſen haben. 

— Unter Leitung des Hauptmanns Vincenz von 
der 3. Ingenieur⸗Inſpection iſt am 29. Dec. von 
Kiel ein Torpedo⸗Detachement, beſtehend aue 
50 Pionieren und 30 Matrofen, zur Belagerungs- 
Armee vor Paris abgegangen. Dies Detachement 
ſoll durch Torpedo-Legungen die Seine abſperren. 

* In einem Feldpoſtbrief aus Orleans, den 
die „H. Vbl.“ mittheilen, und der nach den Weih⸗ 
nachtstagen geſchrieben iſt, heißt es: „Orleans wird 
verbarrikadirt, die Artillerie baut Batterien. 
Wir mußten Bänme ummachen, Häuſer werden ab⸗ 
Winter, die ſchönſten Baumſchulen, Zwergobſtbärme, 
Wingerte, kurz, Alles was in der Schußlinie liegt, 
wird umgehauen. Wie Frankreich ruinirt wird, iſt 
ein wahrer Jammer. Gott ſei Dank, daß dieſes 
Diutſchland nicht paflirt iſt. Es ſoll hier abgewartet 
werden, was kommt; denn Frankreich ſcheint nicht 
eher ruhen zu wollen, bis es ganz vernichtet iſt. 
Stets ſammeln ſich neue Horden bewaffneter Bauern.“ 

— Das „Internationale Hilfscomité für Kriegs⸗ 
. in Baſel verſendet fo eben die Liſte 

o. 1 deutſcher Gefangenen in Frankreich. 
Die Liſte iſt vom 27. December 1870 datirt und 
enthält ein Verzeichniß von 61 Gefangenen, welche 
in ber Zeit vom 10. November bis 15. December 
in Blaye (Gironde) eingetroffen waren. Offiziere 
befinden ſich nicht darunter. Die Gefangenen ſind 
fait zu gleichen Hälften Preußen und Bayern; unter 
den Erſteren werden noch beſonders rubricirt: Han- 
noveraner und Schleswig⸗Holſteiner. 

— Vom Oberrhein ſchreibt man der „A. A. Z.“: 
Nach dem Vorgange der andern rheiniſchen Feſtungen 
hat man geſtern früh auch in Raſtatt bei den Kriegs⸗ 
Ken nach Nachſuchungen gehalten und eine ſcharfe 

eberwachung eintreten laſſen. Man hat dabei eine 
erhebliche Anzahl alter badiſcher Soldatenuniformen 
gefunden, welche wohl bei verſchiedenen Trödlern von 
den Gefangenen aufgekauft worden waren, um in 
denſelben die baviſchen Soldaten zu täuſchen und jo 
zu entkommen, wenn nicht gar um anderes aus⸗ 
zuführen. Waffenvorräthe ſoll man nicht gefunden 
haben. — Die bisherige badiſche Beſatzung ging nach 
Dijon ab und wurde durch ältere preußiſche Land⸗ 
wehrmannſchaft erſetzt. Auch die Karlsruher Gar⸗ 
niſon, meiſtens neu einexereirte Leute, iſt nach 
bem Kricgsſchanplatz abgegangen, und auch 
die älteren Jahrgänge der badiſchen Landwehr wer⸗ 
den herangezogen. — Einige zwanzig bei Orleans 
in deutſche Hände gefallene Offiziere wurden als 
ſolche erkannt, welche ſchon einmal in Kriegsgefan⸗ 
geuſchaft gefallen waren und ihr Ehrenwort gebrochen 
haben. Man hat ſie vorläufig in ſtreuge Saft nach 
der Richtung von Ulm abgeführt. Bei dieſer Gele⸗ 
genheit will ich doch nicht unerwähnt laſſen, daß 
einige demokratiſche Blätter fi. fo weit verfiiegen 
haben, dieſen Bruch des Ehrenworts damit zu recht ⸗ 
fertigeu, daß dieſe Offiziere mit monatlich 45 Fr. 
nicht ausreichen könnten und ſie daher die Noth zur 


(Staats anz.) Sac, zwinge. 


rät. Bei der Nachwahl des Wahlkreiſes 
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Bak Koſten für Graf Cies; wert worde Stu 
dab zam Ab geordnet 
gewählt. 1 
München, 4. Jannar. Pfarrer Reuftle in 
Mering, welcher ſich bekanntlich gegen das Dogma 
von der Unfehlbarkeit ausgeſprochen hat, iſt, gutem 
Vernehmen zufolge, vom Biſchofe von Augsburg 
feiner Pfründe entſetzt. (W. T.) 
Oeſterreich. 5 

Wien, 3. Jonnar. Ueber den Stand 
des Conflietes in Tyrol wird non einige Auf- 
klärung zu geben fein. Der Ty oler Landtag hatte 
entgegen der Reichs geſetzgebuna die Anfrechterhal⸗ j 
tung feines chr beſchloſ betreſſs Bildung einer eige: 
nen Landwehr beſchloſſen. Diefe Verletzung des 
Reichsgeſetzes über die Landwehr wurde nicht allein 2 = 

von dem damals verfafjungetreuen Miniftertum nicht 

ſanctionirt, ſondern fogar der Tyroler Propinziallande 

tag aufgelöſt. Tyrol genoß Ab:i,ens ſchen vorher ein 
Privilegium den andern öſterreichiſchen Ländern 
gegenüber, indem es zu der Lin ie und Reſerve 5000 
Mann weniger ſtellte, als es der Bevölkerungszahl 2 : 

naß ftellen müßte. Dieſes Brivilegium wurde trotz ’ 


a 
EN 
4 


des Widerſtrebens des Abgeord netenhauſes auf drin⸗ 
gendes Erſuchen der Minister, welche auf die von 
Tyrol dem Kaiſer und Reich gebrachten Opfer hin? 
wieſen, aufrecht erhalten. Damit aber nicht zufrie⸗ 
en, machten die Tyroler die heftigſten Oppofitionen 
gegen Reichsrath, Minifterium und Verfaſſung, a 
ſelöſt gegen den Kaiſer felöft, und dieſer, der zum 
Weihnachksfeſt feine in Meran weilende Familie bes 
ſuchte, hat ſich herbeigelaſſen, jenen ungeſetzlichen, 
von feinem eigenen Minifterium abgewiefenen, dur 
die Auflöſung des Landes nicht mehr zu Recht 
beſtehenden Beſchluß wegen ber Tyroler Landwehr 
zu ſanctioniren. Ein gloubenseifriger Trieſter, der 
Pfarrer zu Schönna, der feither das Kirchengebet 8 
für den Kaiſer unterlaff e; halte, eniſchloß ſich am 
erſten Weihnachts feiertage wieder für den gefügigen 
Kaiſer zu beten. Die ganze Vergangenheit der füng⸗ 
ſten Aera, ſagt die „N fr. Pr.“ wird wie mit einem 
Schwamme ausgewiſcht, das Unmögliche wird möge 
lich, das Verderbliche ützlich, das Gemeine edel; 
das ingrimmig bekämp Landes vertheid igungs⸗Ge⸗ 
ſetz wird ſanctionirt! Nun iſt der däſtere Gegen⸗ 
ſatz in eitel Frieden verwandelt, die Con flietswolke 
ıft zerronnen, der Pfarrer von Schönna räuſpert 
und läßt das verſchluckte Kaifergebet aus den Tiefen 
ſeiner ſchwarzen Seele wieder zu Gott empor⸗ und 
den Gläubigen herniederſteigen, und die heitere, für 
den furchtbaren Ernſt der Sache faſt zu heitere 
Löſung der dramatiſchen Verwickelung iſt gegeben! E 
Der würdige Prieſter mit dem Papagenoſchloſſe, das 
der $ 4 des Landesvertheldigunge⸗Geſetzes aufſperrt, 
ſcheint fo recht das lebendige Symbol, der Banner? 
träger des gegenwärtigen Oeh erreich zu ſein. Der je 
Trotz, die Ungeberbigfeit, die Anmaßung des Theiles 
über das Ganze, das genaue Abwägen der Loyalität 
nach der Zumeſſung der Gewaͤhrungen für das 
Parteibedürfniß, der hektiſch geröthete öſterreichiſche 
Patriotismus, der ſich in eine Reihe von zuſammen⸗ 
hangloſen Local- Patriotismus verflüchtigt und für 
jede Partei den Gögendienft vor dem eigenen un⸗ 
ſornmichen Ich bedeutet, die Syſtemloſigleit, die An⸗ a 
häufung der politiſchen Widerſprüche, die je Cha⸗ 3 
raclerſchwäche patroniſirte und beförderte Ze ng J 
des Staates: alles dies ſcheint in dieſer typiſchen 
Figur und in ihrer Handlungsweiſe verkörpert 
zu ſein. „ 
England. — 
= Die Verſenkuüng derengliſchen Schiffe 
bel Rouen durch die Preußen beginnt ziemlich viel 4 
Lärm in der Preſſe zu machen. 39 Mann von br 
Beſatzung der Schiffe ſind in London angekommen, 4 
wo ſie auf Befehl des Handelsamtes zu bleiben ae 
ben, bis die anzuſtellende Unterſuchung erledigt fein 2 
wird. Der Steuermann des zuletzt weggenommenen 
Schiffes „the Sylph“ erzählt, daß, während fie nach 7 
Löſcheng einer Kohlenladung eben im Begriff gewe⸗ 
fen, Ballaſt einzunehmen, ein preußiſcher Offizier 
mit einem Detachement on Bord gekommen ſei und FE 
erſtierm erklärt habe, er würde das Schiff nehmen, 
gleich viel welcher Natlon es angehöre, da er 
es zur Verſenkung brauche. Der Capitän 
verlangte darauf 2000 & für das Schiff; der 
Offizier holte hierauf einen gedrackten Requiſitions⸗ 
ſchein hervor und ließ ihn von dem Capitäne aus⸗ 
füllen. Hierauf mußte die Mannſchaft das Schiff 
verlaſſen ohne Zeit zu haben, ihre Sachen vollſtän⸗ 
dig zu retten, das Schiff wurde 1 ge⸗ 
bracht und neben dem früheren verſenkt. Die Maß⸗ 
regel wird in dem Bericht dadurch erklärt, daß einige 
Tage zuvor ein franzöſiſches Kanenenboot ſtromauf 
gekommen und den preußiſchen Truppen durch fein 
Feuer bedeutende Verluſte zuzefügt. Der engliſche 
Conſul in Rouen ſetzte es durch, daß die Mannſchaft 
Wagen bis Dieppe erhielt. Unterwegs dorthin wur⸗ 
den ſie aber — nach dem Bericht des Steuermanns 
— von einem Trupp preußiſcher Soldaten angehal⸗ 
ten, der ihnen Taback, einen Theil ihrer Kleider und 
ihr Geld abnahm. Von Dieppe wurden ſie wieder⸗ 
um durch Vermittelung des engliſchen Conſuls nach 
England geſchafft. Daß die Ausſagen dieſer in 
Ausübung ihres Berufs durch den Krieg in 
. Weiſe geſtörten Leute nicht ohne 
Weiteres als zuverläſſige Beweiſe gelten können, 
verſteht ſich von ſelbſt. Man wird außerdem 
Rückſicht zu nehmen haben auf die Noth⸗ 
wendigkeiten der Kriegführung, die während des 
Kampfes in Nordamerika vielfach zu de 8 
Beläftigungen der Neutralen und Störung bare en 
in ihrem Eigenthumsrecht geführt haben. Einem 
Telegramm aus London zufolge hätte Graf Bismarck 
in Erwiderung auf eine Recla mation der ge f 
Regierung, wegen Verſenkung der Schiffe, ſe . 
dauern über den Vorfall ausgebrädt und eine Un⸗ 
terſuchung deſſelben ſo wie eventuelle Entſchädigung 
verſprochen. ö 


Frankreich. 5 

— Wie der „Moniteur Univerſel“ berichtet, 
nießt man in Paris auch Wilnpret. Dasſelbe w 
von den Bayern beſorgt und gegen Tabak eingetauſcht. 
Ein Rehbock gilt drei Bid. Tabak, ein Haſe 25 
Londres, ein Faſan 100 Heine Bordeaux⸗ 
Man giebt in dieſem Auzenblicke in 5 
Gaſtmaͤler, die man früher für alle Schätze der Erde 
nicht hätte herſtellen können. So ſchreibt dem erwähn⸗ 
ten Blatte ein Freund, daß er vor acht Tagen eit 
Antilopen⸗Keule gegeſſen habe, an deren Seiten 
guruh⸗Nieren lagen. Alle dieſe Leckerbiſſen ſtamm 
aus den Verkäufen im Jardin des Plantes und i 
Acelimatiſatione. Garten. Aber obgleich Parie 
ſich an Biſons, Dacks, Känguruhs, Mufflong, 
lopen delectirt, darf man nicht glauben, daß Di 
den Gärten ſchon ganz eniwöll:ri ſeien. 2 
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Thiere werden ſorgſam conſervirt, und nur von ben 
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N beträgt 1095. Der Geſammtumſatz beträgt bis 


in dem Beſitz des Verwaltungs rathes befinden. Wir 
bringen dieſe verbürgte Nachricht ohne jeden weiteren 


R 
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Willen der Selbſtverwaltung und Gelbftyilfe in das 
Publikum eingedrungen iſt. 

* Geſtern trafen hier wieder ca. 400 kriegs⸗ 
gefangene Franzoſen ein, meiſtens National- oder 
Mobilgarden. i 2 = 

„Herr Realſchul⸗Director Strehlke in Marienburg 
iſt von der hieſigen Naturforſchenden Geſellſchaft zum 
Ehrenmitgliede ernannt worden. 

Feuer.] Geſtern Nachmittag kurz vor 5 Uhr 
waren im Keller des Grundſtücks Langgaſſe Nr. 85 Gas⸗ 
arbeiter mit Aufthauen von Gasröhren beſchäftigt. Bei 
dieſer Arbeit begingen dieſelben die Unvorſichtigkeit, mit 
offenem Lichte zu ee in Folge deſſen geriethen das 
aus den Röhren ſtrömende Gas und das in einem der 
Kellerfenſter eingeſtopfte Stroh in Brand, den glücklicher⸗ 
weiſe die 9 in kurzer Zeit löſchte. — Heute 
Morgen gleich nach 5 Uhr gerieth in dem in der 
Fleiſchergaſſe Nr. 69 gelegenen Schulge äude, und zwar 
im Parterre deſſelben, ein Rähmſtück dadurch in Brand, 
daß daſſelbe dicht an ein ruſſiſches Rohr gelegt worden 
war, Durch Freilegung des brennenden Holzes vom 
Mauerwerke, Entfernung deſſelben und Anwendung 
re wurde der Brand durch die Feuerwehr 

efeitigt, 

* Nächſten Sonntag, 8. Jan., findet im Saale 
des Hrn. Lührs in Berent ein Concert zum Beſten 
der im gegenwärtigen Kriege verwundeten Soldaten 
unſerer Armee ſtatt. Es ladet dazu der K. Seminar⸗ 
und Muſiklehrer, Hr. Kewitſch, ein. ; 


== Die Königsberger „land- und forſtwirth⸗ 
ſchaftliche Zeitung“ beginnt ihren 7. Jahrgang. 
Mit mancherlei Schwierigkeiten, namentlich in den land⸗ 
wirthfchaftlich ungünſtigen Jahren, kämpfend, hat die 
Zeitung durch ihre beſonnene, ebenſo wohl den wirth⸗ 
ſchaftspolitiſchen wie den eulturtechniſchen Tagesfragen 
Rechnung tragende Haltung immer mehr Anerkennung 
gefunden. In einer Zeit, welche mit ihren ſich durch⸗ 
kreuzenden wirthſchaftspoiitiſchen Forderungen nach 
Steuer- und Creditreform leicht verleiten konnte, aus 
„geſchäftlichen“ Rückſichten ſich dieſen Excurſionen ganz 
hinzugeben, darf die „land⸗ und forſtwirthſchaſtliche Zei⸗ 
tung“ das Bewußtſein haben, daß ſie darüber niemals 
vernachläſſigte, was dem practiſchen Landwirth 
in ſeinem engeren Wirthſchaftsbetriebe ewig 
intereſſant bleiben muß. Mehr als jedes andere 
gewerbliche Gebiet fordert die Landwirthſchaft in der 
durch Boden⸗ und Witterungsverhältniſſe bedingten 
Verſchiedenheit ihrer Intereſſen die Exiſtenz von Pro⸗ 
vinzialorganen, vorausgeſetzt, daß die Redaction derſel⸗ 
ben dieſe Intereſſen verſteht und verfolgt, ohne ein⸗ 
jeitig zu werden. Davor ſchützt freilich der Tauſch⸗ 
verkehr zwiſchen den verſchiedenen Redactionen des In⸗ 
und Auslandes, welcher auch die Wahrnehmung der 
wiſſenſchaſtlichen und handelspolitiſchen Momente ver: 
mittelt. — Der im Verhältniß zu anderen Landwirth⸗ 
ſchafts organzn wohlfeile Preis der land⸗ und forſtwirth⸗ 
ſchaftlichen Zeitung (20 % pro Quartal) giebt ouch dem 
weniger bemtttelten Landwirth Gelegenheit, ſich manche 
wichtige E fahrung Anderer nutzbar zu machen. 

* [Tvaject über die Weichfel.] Terespol⸗Culm 
mit Fuhrwerk jeder Art über die Eisdecke; Warlusien- 
Graudenz per Fuhrwerk jeder Art; Czerwinsk⸗Marien⸗ 
werder bei Tag und Nacht. 


— Aus dem in Oberſchleſien erſcheinenden „polniſch⸗ 


Doubletten werden Stücke verkauft. 

— Aus Lille vom 3. Jan. wird gemeldet: 
Geſtern kam es in der Gegend zwiſchen Ervillers und 
Achiet zu einem Gefechte zwiſchen der erſten Diviſion 
der Nord⸗Armee (Faidherbe) und dem Feinde. Im 
Laufe des Kampfes gelang es den i ſich 
vorübergehend des Dorfes Behaynier (öſtlich von 
Achiet an der Straße von Bapaume nach Arras) zu 
bemächtigen, ſie mußten daſſelbe aber unter bedeuten⸗ 
den Verluſten wieder räumen. Der Reſt der Nord⸗ 
Armee kam nicht in's Gefecht. (W. T.) 


Italien. 

Rom, 1. Jan. Die Tiber iſt bedeutend ges 
fallen. Kein Menſchenleben iſt zu Grunde gegangen, 
aber viel Schaden angerichtet. Neapel ſendet Brod, 
Kähne, Matroſen. Der Papſt und der König welt⸗ 
elfern in Unterſtützung der Beſchädigten. Der König, 
welcher lebhafte Sympathien fand, verſprach ba d 
wieder zu kommen. Gaborna iſt zum Geſandten 
Italiens bei der orientaliſchen "Konferenz ernannt 
worden. (T. d. A. Z.) 

— Die Nizzarden haben eine Deputation zu 
Garibaldi geſchickt, um ihn zu veranlaſſen, den Ge⸗ 
danken aufzugeben, aus Nizza eine freie Stadt zu 
machen, und ihn zu bitten, daß er Schritte thue bei 
der Regierung der Republik, daß ein neues Plebiscit 
veranſtaltet werde. — Der König hat dem Prinzen 
Napoleou den Titel eines Grafen von Moncalieri 
gegeben. Das Decret iſt in aller Form gemacht und 
in gewöhnlicher Weiſe regiſtrirt wordrn. — Die 
römiſche Municipaljunta hat beſchloſſen, alle 
Municipien Italiens aufzufordern, Beiträge zu liefern 
zu einem großartigen Denkmal zu Ehren der 
vollendeten Einheit Italiens. Dierömiſche Junta 
allein will dazu 100,000 Franes geben. Das Denk⸗ 
mal ſoll in Rom errichtet werden und es ſoll ein 
Concours ausgeſchrieben werden für die Künſtler, die 
es auszuführen haben. Und das ſchon jetzt! Während 
po viel andere nothwendigere und wichtigere Dinge 

Rom auszuführen find, während eine fo große 
Summe weit nützlicher verwendet werden könnte! 


Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Augekommmen 3½ Uhr Nachmittogs. 
Offieielle militäriſche Nachrichten. 

Bourogne, 4. Januar. Am 2. Januar fand 
ein R eognoseirungsgefecht bei Croix, füdlich Delle, 
ſtatt, in Folge deſſen 200 zurückgedrängte Fran ⸗ 
zoſen jenſeits der Schweizer Grenze entwaffnet 
wurden. Die Belagerung hat ihren Jer gen 

v. Treskow. 
5 Amiens, 4. Jan. Am 2 und 3. Jan. blutige 
aber 1 vorgeſchobener Abtheilungen 
der 1. Armee bei Bapaume. Am 2. Jan. nämlich 
Aanrife 55 Arber feindlicher . a rg 1 

ngriffe überlegener feindlicher Maſſen ab, un 5 Aa 
„evangeliſchen Boten“ erſehen wir, daß die römiſch⸗ 
8 ar en te = katholiſche Kirche unter der polniſch⸗evangeliſchen 
ein Detachement unter Prinz Albrecht Sohn in = 
gſtündigem Kampfe gegen 2 feindliche Armrecorps 
wobei unſere Truppen am Abend 2 Dörfer mit 
dem Bajonett nahmen, und wieder einige hundert 
Gefangene machten. Der Feind trat nach den er⸗ 
littenen außerordentlichen Verluſten in der Nacht 
zum 4. Januar den Rückzug nach Arras und Dona 
. 2 55 Amel ah die 3 
en Bataillone erfolgreich gtiakirte und dabei 42,500; Oſterode, 28 Qu.⸗M. 57,200; es find bier 15 
2 Leeber een ente Fin der ble e, 6 dg, cken un 10 g Hebentu, 
7 . . + ‚2 „ uien u. |. w. 
General v. Bentheim am 4. Januar früh die feind⸗ ü 
lichen Truppen auf dem linken Seineufer unter 
General Rohe überfallen und fande 3 Fah⸗ 
nen, 2 Kanonen und 4⸗ bis 500 Gefangene abge⸗ 

tommen. f v. Sperling. 
Verſailles, 5. Jau. General v. Manteuffel 
meldet: Der Feind ergriff am 2. Januar, Mittags, 
mit ſtarken Maſſen die Offenſive, die Brigade 
Strubberg bei Sapignies wies mit geringem eige⸗ 
nen und großem feindlichen Verluſte alle Angriffe 
bis zum Abende zurück und machte 250 Gefangene. 
Am 3. Jan. behauptete General v. Goeben mit 
der 15. Diviſion und dem Detachement Prinz 
Albrecht Sohn die 3 bei Bapaume 
glorreich gegen die feindliche Nord⸗Armee 
und machte 260 Gefangene. Der Feind hatte 
außerordentlich große Verluſte und trat in der 
Nacht den Rückzug an, von diesſeitiger Cavallerie 
verfolgt. Vor Paris ſetzten am 4. Jan. unfere 
Batterien gegen die Oſtfront trotz dichtem Rebel 


evölker ung in Maſuren Propaganda zu machen 
ſucht. Viele Katholiken haben daſelbſt von evangeliſchen 
Bauern Grundſtücke erſtanden. Man ſchildert den evan⸗ 
geliſch⸗polniſchen Maſuren als einen ſehr gläubigen 
Proteſtanten, klagt über den Mangel an Schulen, die 
llimatiſchen Verhältniſſe und über die wenigen fahrbaren 
Verkehrswege. Die Zahl der polniſch⸗ſprec enden Pro: 
teſtanten in Maſuren iſt immerhin noch beträchtlich. So 


41,000 Bewohner; Diöceſe Sensburg, 224 Qu.⸗M. groß, 


niſche Candidaten, jedoch ohne Erfolg Maſuren ſchließt 
ſich immermehr dem deutſchen Vaterlande an. 


Graudenz, 4. Jan. Einem hierher gelangten 
ae zufolge machten am 22. Dec. zwei 
ompagnien des 5. Rgts. mit einigen Geſchützen und 
Cavallerie von Bonmart bei Rouen aus einen Streif⸗ 
zug gegen Havre, weil die Nachricht eingegangen war, 
daß die Franzoſen in Menge ſich näherten und von 
dieſer Stadt aus im Anmarſche ſeien In dem Flecken 
Bolbeck ſtießen ſie in der That auf Vortruppen eines 
Corps von etwa 10,000 Mann und es entſpann ſich 
ein erbitterter Kampf, in welchem die Feinde von Ge⸗ 
höft zu Gehöft getrieben wurden, worauf das Detache⸗ 
ment, nachdem die Stärke des ſich nähernden Feindes 
feſtgeſtellt war, ſich zurückzog. Das Weihnachtsfeſt wurde 
von den betreffenden Compagnien in der Stadt Ppetot 
gefeiert. (8. 
Thorn, 4. Jan, Der ſtarke Eisgang bei hohem 
Waſſerſtand nach dem erſten Thauwetter hat in unſerer 
Niederung großen Schaden angerichtet. 
Penſau, zwei Meilen unterhalb Thorn, iſt der Damm 


die Beſchieß rt. Podbielski. in einer Strecke von nahe an 40 Ruthen gebrochen und 
ſchießung fort v. P els bie NEE — . =. Feldes ge 2. 

: aſſer iſt zwar größtenthe ereits wieder abgelaufen 

Ankunft 31 Uhr Nachm. aber der Reſt ift zu Eis erſtarrt, verſtärkt u die 


Offizielle militäriſche Nachrichten. 
Berlin, 5. Jan. Alus einem Telegramm Sr. 
Majeſtät des Königs an Ihre Maj. die Königin. 
„Verſailles, 5. Januar, 10 Uhr Morgens. 
Seit 9 Uhr beginnt die Veſchießung der Südforts 
von Paris bei herrlichem, windſtillem Wintertage 
und 9 Grad Kälte, ohne Schnee. Wilhelm. 


nichtet in den überſchwemmten Stellen die ganze Win⸗ 
terſaat. — Der el Bildhauer Roſenfeld hat drei 
ſehr gelungene plaſtiſche Abbildungen unſeres berühmten 
Landsmannes Wog. Goltz angefertigt, eine ſtehende Bülte, 
eine andere, auf einem Kiſſen liegend, jede zum Preiſe 
von 6 Thlr., und ein Relief⸗Portrait zu 3 Thlr. 

* Thorn, 4. Jan. Eisdecke unverändert. 

Königsberg, 5. Jan. Nach einer hier eingegan⸗ 
genen Verordnung des Kriegsminiſteriums ſollen ſämmt⸗ 
liche kriegsgefangene Offiziere des Garibaldiſchen 
Corps hierher nach Königsberg gebracht werden. Aus⸗ 
drücklich iſt jedoch beſtimmt, daß nur die Franzoſen 
diejenigen Vergünſtigungen genießen ſollen, welche den 
übrigen Offizieren gewährt ſind, alle anderen dagegen, 
als Italiener, Spanier, Griechen, Polen ꝛc., in der Ka⸗ 
ſerne „Haberderg“ unter ſtrenger Bewachung internirt 
werden. — Aus einer zweiten e an das 
hieſige Gouvernement geht hervor, daß noch eine große 
Anzahl Kriegsgefangener theils hier, theils in andern 
Städten der Ardoinz untergebracht werden muß, und 
daß der erſte Transport von 2000 Mann nach Taplau 
dirigirt werden ſoll. 

* Vorgeſtern Abends 61 Uhr hat ſich in Königs 
berg der frühere Lehrer jetzige Partikulier Skrodzki, 
der vor zwei Monaten erſt eine neue Ehe eingegangen 
ift, auf dem Grabe feiner erſten Frau erſchoſſen. Das 
Pinol und der Kopf des Unglücklichen find vollſtändig 
zerſchmettert vorgefunden. (Oſtpr. Z.) 

Inſterburg, 5. Deebr. Der geſtern von Berlin 
kommende Eilzug erlitt bei Wehlau einen Achs bruch, 
wodurch mehrere Wagen aus den Schienen geriethen. 
Verunglückungen ſind nicht zu beklagen. (Inſt. Z.) 
Gumbinnen, 4. Januar. Regierungs⸗Aſſeſſor 
Ritter 40 Merſeburg, früher längere Zeit Mitglied der 
viefigen K. Regierung, übernimmt Mitte dieſes Monats 
commiſſariſch die Verwaltung des K. Landrakhs⸗Amtes 
zu Inſterburg. Regierungsrath Dodillet bewirkt als. 
dann ſeine Ueberſiedlung 180 Gumbinnen. (Pr. L. Z.) 


Vermiſchtes. 

Berlin. . im Königlichen Muſeum 
an mittelalterlichen Kunſtgegenſtänden ſind ſeit einiger 
Zeit mehrfach vorgekommen. Es werden vierzehn Stücke 


Danzig, 5. Januar. 

* Der Miniſter des Innern hat den Tag, an 
welchem die a der Wählerliften zu 
den bevorſtehenden Wahlen zum Reichstage zu 
beginnen hat, auf den 19. Januar e. feſtgeſetzt. 

Sonnabend, den 14. d., findet eine Gene⸗ 
ralr Berfammlung des Vorſchuß⸗Vereins 
ſtatt, in welcher die Wahl des Verwaltungs⸗NRaths 
vorgenommen und der Geſchäfts⸗Bericht pro! V. Quar⸗ 
tal 1870 . werden wird. Nach dem letztern 
beträgt das Vereins⸗Vermögen a. Reſervefonds 
1927 Kg., b. e 28,593 Rp, Sa. 
0,490 %. Daſſelbe hat ſich gegen das Vorjahr 
vermehrt: um 9717 %. Die Vereinsſchulden 
betragen 49,043 % (gegen 1869 weniger 19,498 
*, welchen indeſſen ein ane - Kapital 
* Courswerthe von 18,075 % gegenüberſteht. An 

arlehnen hat der Verein 72,449 & ausgegeben 
(gegen 1869 weniger 2036 %). Die Geſchäfts⸗ 
often betragen 1760 %, Die Spar - Einlagen 
1783 & (gegen 1869 weniger 119 ). An Bin: 
ſen find vereinnahmt 6891 % Die Mitgliederzahl 


ult. Dec. 1870: 509,589 egen 1869 weniger 
85,468 R geg 8 

Der Verwaltungsrath der Königsberger 
Privat⸗Bank hat beſchloſſen, die Bank aufzu⸗ 


Id ſen. An der Zuſtimmung der General⸗Verſamm⸗ 
lung iſt nicht zu zweifeln, da ſich über 3 der Actien 


ntar, müſſen jebod darin ein zweifelloſes 
n dafür ſehen, wie wenig der Wunſch und der 


r 


leben z. B. im Kreiſe Johannisburg auf 32 Qu. Meilen | 203, der M 


Die polniſche Preſſe agitirt dort bei Wahlen für pol⸗ 85 


ei dem Dorfe 49 


Maſſe der vom Strome eingeführten Schollen und ver⸗ 40 


vermißt, unter dieſen eine Taſchenuhr von Meſſing aus 
dem 16. oder 17. Jahrhundert, ein Schraubthaler, auf 
den Hubertsburger Frieden ſich beziehend, ein ſilbernes 


üchelchen, 1 Zoll groß, durchbrochene Arbeit u. dgl. m. f 
Lauter Gegenſtände, die jofort auffallen, da fie mehr 12/3 8 6 


einen antiken Kunſte als realen Werth haben und nur 
Kunſt⸗ und Antikenliebhaber zu Käufern finden können. 
[Zur Rettung Schiffbrüchiger] Von der 
geſtrandeten Bark, Thusnelda“ deren Mannſchaft größten: 
theils, wie bereits gemeldet (No. 6459), von Langeoog 
aus gerettet wurde, retteten ſich drei Mann, der Steu⸗ 
ermann, der Koch und ein Matroſe, in einem Boote 
nach Spiekeroog. Sie kamen dort lim kläglichſten Zur 
ſtande an, durchnäßt bei furchtbarer Kälte; dem Koch 
waren beide Hände, dem Matroſen die Füße er⸗ 
froren. Letzterer hatte den z ſtündigen Weg vom Weſt⸗ 
ſtrande bis zum Dorfe über den hartgefrorenen Schnee 
barfuß Handen Erſterer, völlig 5 und unfähig, 
mit den Händen Etwas zu faſſen, war vom Steuermann 
vermittelſt eines Riemens, den er mit den Zähnen feſt⸗ 
hielt, durch das Eis gezogen, das ſich am Strande auf⸗ 
gehäuft hatte. Es währte längere Zeit, bis ſich wieder 
Leben zeigte in den erſtarrten wunden Gliedern. Es iſt 


bis jetzt zweifelhaft, ob es der ärztlichen Bemühung ge⸗ 2000 


lingen wird, weitere nachtheilige Folgen abzuwenden. 
Das Spiekerooger Local⸗Comits hat an die Direction 
des Vereins zur Rettung Schiffhrüchiger einen Bericht 
eingeſandt, in welchem die das Rettungswerk hindernde 


Abgeſchloſſenheit der Nordſeeinſeln lebhaft beklagt wird. |: 


Die heute fällige Berliner 
Börſen⸗Depeſche war beim 
Schluß des Blattes noch nicht eingetroffen. 


Wien, 4. Jan. 3 Papierrente 57, 00 
ooſe 88, 50, Bankactien 734,50, 


Creditactien 247, 60, St.⸗Eiſenb.⸗ 


Hamburg, 4. Jan. [Getreidemarkt.] Weizen loco 
u. Term. u. Roggen⸗Term. unverändert. Roggen loco ruzig. 


Weizen der Januar 127% 20008 in Mk. Banco 156 Sr d 


155 Gd., t Januar⸗Februar 127% 2000 % in 


Banco 156 Br., 155 Gd. Ar April⸗Mai 127% 20008 J 


in Mk. Banco 163 Br., 162 Gd. — Roggen der Ja⸗ 
auar 110 Br., 109 Gd., er Januar⸗Februar 110 Br., 
109 Gd., er April⸗Mai 114 Br., 113 Gd. — Hafer 
feft. — Gerſte ruhig. — Rüböl unverändert, loco 314, Yar 
Mai 314, % October 28. — Spiritus ruhig, Ye Ja⸗ 
nuar —, Pr Februar 20%, er April⸗Mai 20%. — 
Bm 475 — . 0 ee 
oco r., 5 anuar „ Nr Fe⸗ 
bruar⸗April 13 Gd. — Wetter gelinder. = 
Bremen, 4. Januar. Petroleum ruhig, Standard 
white loco 6863. y 
Amſterdam, 4. Jan. [Getreidemarkt.] (Schluß: 
bericht.) Weizen geſchäftslos. Roggen loco desgl. ur März 


Uarters. 


Liverpool, 4. Januar. (Schlußbericht.) [Baum⸗ 
wolle.] 10,000 Ballen Umſatz, davon für Spekulation 
und Export 1000 Ballen. — Middling Orleans 84, 
middling a nerikaniſche 8, fair Dhollerah 68, middling 
fair Dhollerah 6, good middling Dhollerah 54, Bengal 
6, New fair Oomra 6%, good fair Oomra 6%, Pernam 
8, Smyrna 6}, Egyptiſche 83. Matt. — Tagesimport 
33,000 Ballen, davon 10,000 Ballen amerikaniſche, 14,000 
Ballen oſtindiſche. 

„Antwerpen, 4. Januar. Getreidemarkt ge 
ſchäſtslos. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) Raf⸗ 
ſinirtes, Type weiß, loco 50% bez., 51 Br., ½ Januar 
50% bez., 51 Br., r Februar 50 Br., r März 
Br., r April 484 Br. Ruhig. 

New⸗Pork, 3. Jan. (Schlußcourſe.) Wechſel auf 
London in Gold 109, Goldagio 108 (höchſter Cours 103, 
nledrigſter 108), Bonds de 1882 1088, Bonds de 1885 
1084, Bonds de 1865 1075 Bonds de 1904 1063, Erie⸗ 
bahn 23, Illinois 1373, Baumwolle 154, Mehl 6 D. 
O., Raff. Petroleum in Newyork r Gallon von 
64 Pfd. 234, do. in Philadelphia 22, Havanna⸗ 
Zucker Nr. 12 10%. . 


Danziger Börſe. 

Amtliche Notirungen am 5. Januar 

Bee der Tonne von 20004 feiner Weizen feſt, abs 
allende gedrückt, 

— laſig u. weiß rad K. 12-76 Br. 


ochbunt . . 126⸗130% „ 70-74 „ 

hellbunt .. . 125-1234 „ 69-72 „ 65-753 
5 9 SR 3 5 en 5 bezahlt. 
roth . = 1 „ 

2 5 . 114.123% „ 59-65 


6 

Regulirungspreis für 1267 bunt lieferbar 71 

Auf Lieferung Ar April⸗Mai 1268 bunt 74 . 

Br., 73 Be Gd. 
Roggen Yr Tonne von 20004 unverändert, loco 122 
1 bez. 
irungspreis für 122% lieferbar 49 . 

Auf Lieferung er Mai⸗Juni 120% 51 bez. 
Gerſte r Tonne von 2000% unverändert, loco große 
111% 43 &. bez., kleine 97 98% 394-394 be 
ernten dr Tonne von 20004 ruhig, loco weiße Koch⸗ 
Si tus 5 88005 & loco 143 % b 

piritus er r. loco ez. 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


Danzig, den 5. Januar. 
Weizenmarkt kleine Zufuhr, abfallende und geringe, 
dunkle tn — 7 vernachläſſigt, dagegen feine, fo: 
wohl weiß wie fass in guter Kauflust und feſt, zu 
notiren: bunt, ordinair rothbunt, gutbunt, roth, hell⸗ 


und hochbunt 62/65—66/70-—70/72/73/74/75 & Yar| 1 
2000 


Roggen behauptet und gute Qualität zur Conſumtion, 
120—125 % von 48/484—50 He Yr 20008, 

Gerſte unverändert, Heine 100—105# von 39/03 , 
große 103/4—109/1124 von 42-43 er 2000 K. 

Erbſen nach Qualität von 41/42 —44/45%6 &. 


aße 30/40 41 Fe, 2000 * 
af er — 3 5 
Spleltal 145 % 92 8 Tr. deu. 
Getreidebörſe. Wetter: Froſt. Wind: Weſt. 
Weizen loco war heutigen Markte ſchwach zugeführt 


>, 
Awuftigung iz 


und in mäßiger Kaufluft, zu feſten Preiſen, aber et end 
lich nur fi ind Kas Sue feen 270. 
117 f 65 , 

Se, ſe 09/4 Ag, 

hellbunt 123/48 70%/4, 126/7 @ 71, 72½ 9% * 
„weiß 


b 703, 704 s bezahlt, April⸗Mai 744 . 
25 


4 0 
Qualität 
Frübjahr 

80—86 Re. 


Br. 
April Mal 


PR. Br., ; De 


. 


bis 77 & nach Qualität, Jan. 
April⸗Mai 774—764 %. bz. 


2 > 855 we = Fes Pr 
„ an. 8 5 an.⸗Februar 
ruus 100 Liter 3 100% 210,000 % loco 


ar 0 


Weizenmehl No. 0 103 10,6, N 
ab, 


EHiffsnagrict. 

* Tas hieſige Darren „Trabant“, Capt. T. 85 
ift auf der Reiſe nach Liverpool ſchutzſuchend in Bel 
eingelaufen. An Bord alles wohl. 


Schiffsliſten. 0 
Neufahrwaſſer, 5. Januar 1871. Wind: S. 
Das Eis in der De „ geblieben. 
n 


ts t. 
Thorn, 4. Jan. 1870. — Waſſerſtand: 6 Fuß 4 Zoll. 
8 ind: 8 — Wetter: freundlich. Kälte: 14 R. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


E Barometer⸗ Is | 

5 5 Be N Wind und Wetter. 

ei 

5 8 338,22 — 9,8 |SSW,, flau, bed. u. dieſig. 
12 337,96 — 8,0 do., do. do. do. 


Seitdem Seine Heiligkeit der Papſt durch 
den Gebrauch der delicaten Revalescière du 
Barry glücklich wieder hergeſtellt und viele Aerzte 
und Hoſpitäler die Wirkung derſelben anerkannt, 
wird Niemand mehr die Wirkung dieſer köſtlichen 
Heilnahrung bezweifeln und führen wir die folgen⸗ 
den Krankheiten an, die fie ohne Anwendung von 
Medizin und ohne Koſten beſeitigt: Magens, 
Nerven-, Bruſt⸗, Lungen⸗, Leber⸗„Drüſen⸗, Schleim⸗ 
haut⸗, Athem⸗, Blaſen⸗ und Nierenleiden, Tuber⸗ 
kuloſe, Schwindſucht, Aſthma, Huſten, Unverdau⸗ 
lichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, Schlafloſigkeit, 
Schwäche, Hämorrhoiden, Waſſerſucht, Fieber, 
Schwindel, Blutaufſteigen, Ohrenbrauſen, Uebelkeit 
und Erbrechen ſelbſt während der Schwangerſchaft, 
Diabetes, Melancholie, Abmagerung, Rheuma⸗ 
tismus, Gicht, Bleichſucht. — 72,000 Geneſungen, 
die aller Medizin widerſtanden, worunter ein Zeug⸗ 
niß Sr e Heiligkeit des Papſtes, des Hofmarſchalls 
Grafen Pluskow, der Marquiſe de Bréhan. — 
Nahrhafter als Fleiſch, erſpart die Revalesciere 
bei Erwachſenen und Kindern 50 Mal ihren Preis 
in Arzneien. 


Freienwalde a. O., den 27. Dec. 1854. 


ch kann nur mit wahrer Befriedigung über die 


Würaazen der Revalesciere mich günſtig äußern, und 
mit Vergnügen, ſowie pflichtgemäß dasjenige beſtätigen, 
was darüber von vielen Seiten belannt gemacht iſt. 
Von den ſeit vielen Jahren mich drückenden Unter⸗ 
leibsbeſchwerden fühle ich mich nicht allein befreit, ſon⸗ 
dern gewinne immer mehr Vertrauen, daß das Mittel 
wirklich hoͤchſt empfehlens⸗werth iſt, : 
(gez.) v. Zaluskowski, Generalmajor a. D. 
Berlin, 6. Mai 1856. 
Ich kann erneut dieſem Mittel nur ein, 
in jeder Beziehung günſtiges, Reſultat ſeinſer 


.Ich bin, hochachtungsv 
ngelſtein, Geheimer 

Dieſes koſtbare Nahrungsheilmittel wird in Blech⸗ 
büchſen mit Gebrauchs ⸗Anweiſung von;! Pfd. 18 9, 


1 5 Gr, d. „ 09 © fd.4 
20 Sr, 12 Pfd. 9 * 15 %, 24 Pfd. 18 & verkauft. 
— 1 e in 5 und Tabletten 
für 12 Taſſen 18 u, 4 en 1 5 , 48 
Taſſen 1. % 7 . — Zu 8 urch Barry“ 
du Barry & Co. in Berlin, 178. Friedrichsſtr.; 
Depots in Danzig bei Alb. Neumann ; in Königs: 


berg i. Pr. bei Kraatz, Bazar zur Roſe; in 
4 en bei H. Elsner, Apotheker; in Bromberg 
ei S. Hirſchberg, in Firma Julius Schottländer 
und in allen Städten bei Droguen⸗, eee 
Spezereibändlern. 


ez. 
September⸗Octbr. 26% Re. Br. — Spiritus Ber ver⸗ 
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Sage ware us cn Sohn en EjnenPoſten Spickgänſe FE Dombau Lotterie 


Wilke, Stadtſecretair und Frau. in ſchöner Qualität empfing, welche billigſt Danzig, Sonnabend, den 7 Januar 1871, Abends 7 Uhr: 


empfehle. m 1 . 
n Albert Meck Hauptgewinn 25,000 Tolr. 
Noch ie nende ee geitigepeitg. 29, gegenüber der Jobannisss: co 90 CERT uber am 12. Biefes Ae. 


eſtern Abend 11 Uhr unſere 
vielgeliebte Mutter, Großmutter und 
Urgroßmutter, die Frau 


Johanna Möller, 
geb. Weinberg, 
nach vollendetem 84. Lebensjahre, 
welches wir tief betrübt anzeigen. 
Danzig, den 5. Januar 1871. 


(8899) Die Hinterbliebenen. 


gegeben von 


Mathilde Miller 


nats ſtattfindenden Ziehung der 
Dombaulotterie ſind Loose a 
1 Thlr. zu haben in der Expe⸗ 
dition der Danziger Zeitung. 


Eine eingericht. Tiſchlerwerkſtätte 


iſt zu April 1871 zu vermiethen Feld 
No. 1, vis-a-vis der Gosanfialt ea 


5 Eine freundliche Wohnung, 
beſtehend aus 3 zuſammenhängenden Stuben, 


. Sehr ſchöne Gänſe⸗ 
brüſte, Gothaer Cerve⸗ zum Veften unſerer verwundeten Krieger, 


wg lat⸗, Leber⸗, Zrü el⸗ U. = unter gütiger Mitwirkung des Herrn Muſik⸗Director Friedrich Lande, des Herrn 0 
Jul. Merckel, Kaiſerlich Ruſſiſcher Kammermuſikus a. D. (Violoncello), und hoch⸗ 6 


Wiener Dampf⸗ urſt, \ geſchätzter Dilettanten, 
vorzügliche Holſt. Süßß⸗ im großen Saale des Gewerbehauſes. 


i — milch⸗, Edamer wie echte © PROGRAMM i 2 Cabinetten, Küche, Boden, Keller und Eins ' 
Schweizer⸗Käſe empf. 1 bal. ( oerazelbeg Feldweg Jte. , iu A 1671 m 


1) Trio in B-dur, für Pianoforte, Violine und Violoncello von Beethoven, vor: 


Adi er unerforſchlichem Rath: 
ſchluſſe entſchlief ſanft nach lan⸗ 
gem Leiden meine geliebte älteſte 
ochter Olga Laura Krauſe im 
Alter von 23 Jahren. Dieſen ſchmerz⸗ 
lichen Berluft zeigen wir ſtatt jeder 
beſonderen 8 allen Freunden 
und Bekannten tiefbetrübt an. 
Groß⸗Plehnendorf, 
den 4. Januar 1871. 
Heinriette Kranſe, Wittwe, 
(8894) nebſt Kinder. 


2 2 ne Müller, Herrn Friedrich Laade und Herrn Jul. Merckel, Hu am Pe 1 j 
3 e ortrag. 5 2 E 
3) Jul. Mer . Violoncello von Charles Schubert, vorgetragen von Herrn zangenmarkt 17 © 
4) Andante Cantabile et Presto Agitato von Mendelsfohn: Bartholdy, vorgetra⸗ = de ee in | 
Zimmern, Entree, Küche und Jubebse⸗ 055 

zu vermiethen. (8799) 

Näheres daſeldſt bei Hrn. Kaufmann. 


Turn⸗ und Fecht⸗Verein. 


175 Der Verein turnt jeden Montag und 
Donnerſtag Abends von 8 Uhr ab im tue 
lokale auf dem Stadthofe. ES 

Anmeldungen neuer Mitglieder werden 
daſelbſt entgegengenommen. | 


‚9 Der Vorſtand. 


Magnus Bradtke, 


| (8832) Retterhagergafle No. 7. 


Holländ. Full⸗Heringe, ; 


( jeinfte delicate Marke, empfiehlt in Yı Tonnen 
und Yıs Gebinden billigſt (8887) [ 
Nud. Evers, Fischmarkt 13. 
je Die vom General Poſt⸗Amt 5 
vorſchriftsmäß. Feld poſt⸗Couverts 
mit Leinwandbezug, ſind vorräthig bei ® 
Preuß, Portechaiſengaſſe 3. 


Masken⸗Garderoben. 


gen von Math. Müller, 


II. Theil. 
5) Sonate D-dur für zwei Pianoforte von Mozart, vorgetragen von Mathilde 
Müller und Frl. Clara Torreſſe. ’ lee - 

6) Növerie für Bioline von Vieuxtemps, vorgetr. von Hrn. Friedrich Laade. 
7) Geſangsvortrag. 
9) Die Forelle, für Pianoforte von Stephan Heller, vorgetragen von Fräulein 
5 Clara Torreſſe. 8 

) Souvenir de Russie, Jantofe für Violoncello, componirt und vorgetragen von 
10 eilönia kur Piansſente. Zransferipti ; 
5 rlkönig, für Pianoforte. Transſeription von Fr. Lißt, vorgetragen von 
2 Mathilde Müller. J 5 ee 


Bekanntmachung. 
In das Handelsregiſter des unterzeich⸗ 
neten Gerichts 9 — 


a) in das Firmenregiſter, Col. Bemer⸗ W 2 8 
ngen: ominos, 55 nbau⸗Verein. 
J bel Je. 18 Ce den ef an Larven, Numerirte Päpe a 15 % find in der Bude und Muſſkallenbandlung des MA Gartenbau⸗Verein. 
3) bei No. 26 S. Hirſchwalb Cotillon⸗Orden Hrn. Ziemſſen, unnumerirte Plätze à 10 % find in der Conditorei des Herrn Montag, den 9. Januar, Abends 6 Uhr: 

x . Grentzenberg zu haben. (8883) Genueral⸗Verſammlung 


in größter Auswahl empfiehlt billigſt 


ouis Willdorff. 
» Deegengaſſe 5. — 
eweaſtler, ſowie ſchott. 
Maſchinenkohlen 


im Locale der Naturforſchenden Geſell⸗ 
ſchaft. ' 


irma S. Hirſchwald, bei No. 3 Col. 
emerkungen: 
kolge V 50 Prokura iſt 3 1805 
ufolge Verfügung vom 20. December 
— 24 December 1870. 
1 i. Pomm, den 24. Decenz⸗ 


8 ai zu markt ängigen Preiſen 
Könige. Kreis-Jericht. se Y 7 15. 66. 
L Wötbeilung. _____(8864) Za e aſchinen 9 , 


), 
find vorräthig Frauengaſſe No. 1 


Tagesordnung: 
1) Mitglieder⸗Aufnahme. 
2) Vortrag des Herrn Julius Radicke. 
3) Mittheilungen aus den techniſchen Jour⸗ 1 
1 


nalen. 1 
Der Vorſtand. 8 


Armen⸗Unterſtützungs⸗Verein. f 
Freitag, den 6. Janvar er., Nachmittags 


Preußische | 
Feuer⸗Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft 


u Berlin. 


f Grundkapital: Eine Million Thaler. 
he Die Preußiſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Altien⸗Geſellſchaft zu Berlin verfichert gegen ben 
Schaden durch Brand, jede Art von — und Leuchtgas⸗Exploſion, Ge⸗ 
ieh und fonjtiges landwirthſchaſtliches 


ber 


Ing a e — ee 15 . bäude, Mobil W̃ l Ernt 
eitung enthaltene, m V. unterzeich⸗ 3 üude, Mobilien, Waarenläger, Ernteerzeugniſſe, 
nete „Einge Kin) fordern wir den anonymen DE me Sie 9 5 Inventarium unter liberalen Bedingungen und zu feſten und billigen Prämien. ee ee N m 
Einſender auf, feine Beſchwerde über unfern| „= N ucht⸗, Reit⸗ und Wa Fe ar Hinſichtlich der Gebäude gewährt ſie Hypotheken⸗Gläubigern vollſtändigen Schutz. Der Vorſtand 
e ak 175 aan A 7 4 Rot fuchs 5/ 8% gr 8 7 Jahre Jede nähere Auskunft wird bereitwilligſt ertheilt durch 7 7 — 0 — 2 
kectton, als der vorgeſetzten wien ſtbehorde] Laa alt, a. d. Sulina v. Danfeur, orläu 0 ert- j 
befielben, anzubringen. Eine fold;e Beichmerbe ſteht in Artihau bei Danzig verkäuflich, ev. Emil Berenz, Durch 90 au boden neige, 


General Agent, Herrn und Frau Direclor Lang, fo wie 


wird Torataltige Prüfung und im Falle ihrer wild auch ein Paßpferd zugefauft und wer⸗ 


. Fan 1871. den Setze zun at Be Eomtoir: Schäferei No. 11. durch bie e Bereltwilligtelt faft 
2 2 . f BEN Bee | Sämmtlicher ıriten Krafte des hi Stadt⸗ 
Die Provinzia ⸗Landſchafts⸗ Durhfgulttsgenict 95 Pfd., e - h ee f es mir in in 1 Jab 


A| möglich, eine = 
muſikaliſch⸗declamatoriſche 


W SOIREE eg 


r 
zu meinem Beſten zu veranftalten, und findet i 
diefelbe Sonnabend, den 14. Januar, 5 
im Schüßenbanfe jtatt. Da ich dem hoch?! 
verehrten Publikum mit Gewißheit einen 5 
ler Abend verſprechen kann, erlaube ) 
ch mir ſchon jetzt zu recht zahlreichen Bes 
ſuch ganz ergebenſt einzuladen. Program . 
erfolgt in den nächſten Tagen. 

Agnes Dentler, Wittwe. 


| selonke’s Etablissement. 


Sonnabend, den 7. Januar: 


großer Maskenball 


nnter Mitwirkung des engagirte 
Künſtler⸗Perſonals ö 


ſueuen Aufführungen und Masken⸗ 


Senden 
Anfang der Unterhaltungsmuſik 72 Uhr, des 
alles 8 Uhr. D 8 


Direction. 
Albrecht. 18888) 


Auction 
mit Heringen. 


| Freitag, den 6. Januar a. c., 
| Vormittags 10 Uhr, 


N werden wir in unſerem Heringsmagazin 
Bleihof No. 1 eine Partie { 
| Norwegiſcher Fettheringe, 
| beftebend aus gr. Kauf⸗ 
manns⸗, Kaufmanns⸗ und 
Mittelheringen 
an den Meiſtbietenden in öffentlicher Auction 
gegen gleich bagre Bezahlung verkaufen. 
Danzig, den 2. Januar 1871. 
| Petse o & Co. 


Syphilis, Geschlechts- u, Maut- 
krankheiten heilt brieflich, gründlich 
und schnell Speelalarzt Dr. Meyer, 
Kgl. Oberarzt, Berlin, Leivrigerstr. 9 


und 4 fette Kühe . 
ſtehen in Zankenezin zum Verkauf. 1 
1 2 junge ſtarke „gugohten 


ſtehen zum Verkauf in 
Jenkau bei 2 anzig. 8739) | U 
ür ein Galanterie- und Rurzwaaren: | 1% 
Geſchaf i 17 


Weisse und couleurte Flanelle 
und Frisaden 


empfehlen zu billigen Preiſen 


O. A. Lotzin Söhne, 


Rau;gafle 14. 


Schwarzen und eouleurten Moire 
zu Röcken und Schürzen 


empfehlen 


rebl 1 
OC. A. Lotzin Söhne, 
Langgaſſe 14. 7 


N 
VL 


(8840) 


55 
e 


1 


it dem heutigen Tage übergebe ich meinem bisherigen Ge⸗ 
ſchäftsführer Herrn Albert Lehmann mein in Königs⸗ 


M 


2 ges und Conſection ſucht Engagement. 
ef. Adreſſen sub 8877 durch die Expedition 


für Damen, von 1½ % an, dieſer Zeitung erbeten. berg i. Pr. Kneiphöſſche Langgaſſe No. 57, unter der Firma J. S. kirte Perſonen Zutritt; nach der Demas- 
Tuch-Baſchliks-Hapotten Ein 1 = malen Tate a 5 n Geſchäft und bitte ich das Wohlwollen des 5 75 5 a N 
2 airfrei, de Jahr ; i | „ j s nzen „jedoch un 
für Damen, von 1 a 18 Gran, f Güter en BEN A 05 H geehrten Publikums dem Herrn Albert Lehmann zu übertragen weun dieſelben in Ball⸗Goſtum er 


Bromberg, den 1. Januar 1871. 


J. S. Lewinsohn. 


A. iges bezugnehmend, werde ich mich ſtets bemühen, das mir 
bisher geſchenkte Vertrauen durch reelle Bedienung, das Wohl⸗ 
wollen des geehrten Publikums in jeder Weiſe zu würdigen. 

Mit Hochachtung 


empfiehlt 


Julius Opet. . 
Gemahlene Raffinade 


offerire einge Fäſſer vom Commiſſionslager 
der Herren Eoerth & Schlick, Magdeburg. 


Rudolph Hasse, 


1 eine Stelle. Näheres unter 8852 % 
durch die Expedition dieſer Zitun d. 

ir beabfibtigen einen Mann zu engas | 
giren, 92 im Holzgeſchäft Kennt⸗⸗ 
niſſe und Erfahrungen beſitzt. Reflectanten | 1% 
werden erſucht, ſich zu melden. R Ri 

G. are 1 & Co., 


3 ng. 
Einen i 


Verſicherungs ⸗Geſchaͤft. 


9 5 5 in Eb eme his 2 € 5 
Selonke's Etabliſſemen “ 


agli Vorſtellun und Concert, 
Danziger Stadttheater. 


r ee aft Albert Lehmann. f 
3 Ip emanberten Gehülfen 5 (Ab mag 
Gerän erte Maränen 8 Nichd. Dü ren 8 Go“ EEE 2 f drelge des Hapelimeiiene re. . N 
und Spickaale u ein ame Dume cur dere udegaßße to. 7 it f den 22 4 Die 3; Gage, a Beten akon, Templer und Soil 
: 5 i i e 2. Etage, 4 ! Templer und J Y 
wieder friſch aus dem Rauch empfiehlt bill. 1 H 2 egaſſe v7 i eine f 4 — d allem Zubehb In Vorbereitung: W 
8 Aeon 4 Zimmern il = en en fi e. — Moderne 5 iden. N. 


Alexander Heilmann, Scheibenritterg. 9. 
Ein verheiratheter Landwirih (Frau und 1 

Tochter), der als Adminiſtrator und 
Ober⸗Inſpector verſchiedener Güter Tüchtiges 
geleiſtet hat, iſt bereit, eine Stelle zu über- 


nehmen. 
Gefällige Adreſſen wird Herr Kempf 
in Danzig, Hundegaſſe 97, ertheilen. 


5 Aufzügen von Roſen — B um 
Nichts. — Meines Onkels Schlaf 


auf einem Flur mit Entrée reit, 46, 1 Tr. 

Dachſtube und Zubehör wom Pale Ladt 12 iſt die Parterrewoh⸗ 

1. . e. zu vermiethen. N —— er gen EL — 
3 8 ethen. as = ant.. 

5 Hundegaſſe — 7 8 Bit 255 Fa f: 3 Pferde 1 — — i 

= . e vern > 8 „W. Kaſemaus 

Dombanl.à 1b. Th. Bertling, Gerberg. 2. taaſſe e N — 1 


unter Expedition d. Ztg. 

erbeten. 5 

in junger hieſiger Kaufmann ſucht zum 
1, April d. J. eine paſſende Stellung. 

Gef. Adreſſen unter 8867 durch die Expedition 


dieſer Zeitung. Näheres Breltgaf e 46, 1 Tr. 


7 un a 
a Sn TE 


